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eutſcher Reichstag. 


21. Plenar⸗Sitzung vom 22. Jauuar, 

1 Uhr. a 
Zur Berathung stehen die Anträge Baſſer⸗ 
mann wegen Sicherung eines hypothekariſchen 
Vorrechts für Baulieferungen und Bauarbeiten 
1. ſ. w., ſowie Liebermann von Sonnenberg, 
welcher ſich in derſelben Richtung bewegt. 
Abg. Baſſermann (nutl.): Man hat mir 
vorgeworfen, dieſe Anträge ſeien int Hiublick auf 
die bevorſtehende Berathung des bürgerlichen 
Geſetzbuches entbehrlich. Aber auch der un⸗ 
lautere Wettbewerb gehört zum Bereich des 
bürgerlichen Rechts und trotzdem ſoll er gegen⸗ 
artig durch ein Spezialgeſetz bekämpft werden. 
5 eine Sicherſtellung der Bauhandwerker und 
Bauarbeiter nachgerade ein dringendſtes Erfor⸗ 
deruiß iſt, iſt durch Beſchlüſſe zahlreicher Fach⸗ 
vereinigungen und Fachkongreſſe, ſowie auch durch 
Behörden anerkannt worden. Ebenſo auch im 
preußiſchen Abgeordneten⸗ und Herrenhauſe. Der 
Bauſchwindel hat eine ſolche Ausdehnung ge⸗ 
wonnen, daß ihm entgegengetreten werden muß. 
Redner giebt über die dadurch veranlaßten Ver⸗ 


m 


8-4. 


rungen der Konkurs⸗Ordnung. 


Abſonderungsrecht vorgeſchlagen. Wenn jetzt von 
er 1 855 Staatsſekretär auf die Zulaſſung 
einer Sicherheitshypothek durch das bürgerliche 
Geſetzbuch hingewieſen werde, ſo glaube er, werde die 
Kommiſſion, der man den Antrag Baſſermann 
überweiſe, doch wohl zu der Ueberzeugung kom⸗ 
nen: die Beſtellung einer ſolchen Hypothek allein 
genügt nicht! Unſere früheren Anträge decken 
ſich im Weſentlichen mit dem Antrage Baſſer⸗ 
mai. Die Einwände gegen dieſe erledigen ſich 
doch dadurch, daß der Antrag Baſſermann doch 
diejenigen nicht ſchädigt, welche ihren Boden nur 
bis zur Höhe ſeines Werthes belaſten, nicht aber 
darüber hinaus. Ich möchte wiünſchen, daß der 
Reichstag dieſen Antrag womöglich unverändert 
annimmt. Ein Bedürfuiß hierfür mag ja aller⸗ 
dings nur in großen Städten in großem Um⸗ 
fange beſtehen, aber keinesfalls kann ein ſolches 
Geſetz irgendwo ſchädlich wirken. 

Staatsſekretär Nieberding: In Baden, 


Heſſen und Würtemberg wird ein ſolches Be⸗ 


dürfniß ſeitens der Regierungen nicht anerkannt. 
Und ſchädlich kann ein ſolches Geſetz, wie es der 
zweite Theil des Antrages Baſſermann vor⸗ 
ſchlägt, in der That iuſofern wirken, als es die 
Hypotheken⸗Verhältniſſe unſicher macht. A 

Abg. Pachnicke (frſ. Vereinig.): Auch ich 
meine, daß ein Bedürfniß in ſolchem Umfange 
nicht beſteht. Auch muß doch an die Verant⸗ 
wortlichkeit der Bauhandwerker, an ihre eigene 
Schuld an ihren Verluſten, appellirt werden. 
Mir ſind Fälle bekannt, wo die Bauhandwerker 
trotz der allerſchlechteſten Auskünfte über den 
Bauunternehmer Kredit gewährt haben. Die 
Handwerker laſſen es an Umſicht fehlen. Durch 
die vorliegenden Anträge würde die Kreditbaſis, 
der Glaube an das Grundbuch, vollſtändig ver⸗ 
nichtet, und des Baugeſchäfts würden ſich dann 


Schon damals 8 ae 5 
habe das Zentrum für die Bauhandwerker ein] Das Haus ehrt ſein Andenken in üblicher Weiſe. verſchrobenen Kerl 


Morgen⸗Ausgabe. | 


Geſtorben iſt der Abg. Laſſen (Däne). 


J. 


zu bekämpfen? Herr Miquel mag mich für einen 
halten (Große Heiterkeit! Ruf 


Das Haus ſetzt die erſte Leſung des Etats ſehr richtig!), aber prinzipielle Oppoſition ſollte 


ort. 

f Abg. Dr. Bachem (Jentr.): Wir können 
uns hier nicht mit den Einnahme⸗Quellen des 
Reichs, das übrigens auch große Aesch für 
Heer und Marine zu decken hat, beſchäftigen. 
Das gehört in den Heeichstag. Wir haben einen 
Ausgleich für die Schwankungen der Einnahmen 
bereits früher geſchaffen, in dem 100 Millionen⸗ 
Fonds; das darf gegeniiber den Andeutungen des 
Miniſters von der Nothwendigkeit, die Schwan⸗ 
kungen durch das Extraordinarium ausgleichen 
zu wollen, nicht unbeachtet bleiben. Man hat 
die Reichsfinanzreform jo aufgefaßt, daß das 
Reich von den Einzelſtaaten nicht mehr empfan⸗ 
gen ſollte, als es an dieſelben zurückzahlt. Danach 
würde Preußen heute ſchlechter ſtehen, denn es 
empfäugt vom Reiche verſchiedene Millionen. 


Auch im Reich hätte man zur Zeit der hohen 


Einnahmen an die Bildung eines Reſervefonds 
denken ſollen, um die Schwankungen in den Ein⸗ 
nahmen auszugleichen. Was Berlin anbetrifft, 
ſo hat der Oberbitrgernteifter dieſer Stadt kürzlich 
Berlin als das Aſchenbrödel der Staatsverwal⸗ 
tung bezeichnet; zutreffender erſcheint die An⸗ 
ſchauung meines Vetters, welcher Berlin einmal 
als den Waſſerkopf Preußeus bezeichnete. Eine 
Erleichterung der Reallaſten muß energiſch ange⸗ 
ſtrebt werden. Bedauerlich ſcheint uns, daß man 
in der Schulgeſetzgebung den Weg einſchlagen 
will, einzelne Materien dieſer Angelegenheit zu 
ordnen. Wir würden gern bereit ſein, unſere 
ganze Kraft einzuſetzen für das Zuſtandekommen 
eines Schulgeſetzes in chriſtlichem Sinne; die 
Gelegenheit dazu tft ebenſo günſt g, wie vor einiz 
gen Jahren. (Bravo und Sehr richtig! im Zen⸗ 
trum.) Die Nothwendigkeit einer Verbeſſerung 
des Wahlrechts erkennen wir an; durch die 


2 55 Eon 3 Berlin, nur noch die großen Baugeſellſchaften bemächtigen. Steuerreform hat das heutige Wahlrecht eine 
ee 1 , = ge Man würde alfo mehr Schaden, als Nutzen unerträgliche plutokratiſche Zuſpitzung erhalten, 


Meinungen beſtehen ja auch nur über den Weg, 
der zur Abhülfe einzuſchlagen ſei. Wir ſchlagen 


in nuſerm Antrage, in dem wir die Regierung 


um einen einſchlägigen Geſetzentwurf erſuchen, 
zugleich vor, ein Pfandrecht in Erwägung zu 
ziehen, welches den durch die Leiſtungen der 
Handwerker und Bauarbeiter geſchaffenen, ge⸗ 
richtlich abzuſchätzenden Mehrwerth erfaßt 
und allen hypothekariſchen Anſpriichen vorzn⸗ 


gehen hätte, ſoweit ſolche den Liegenſchafts⸗ 


werth zur Zeit des Baubeginns überſchreiten. 
Gegen die gerichtlichen Schätzungen der Taxatoren 
würde ja allerdings den Hypothekengläubigern 
ein Beſchwerderecht eingeräumt werden miiſſen. 
Die gerichtliche Werthabſchätzung der Liegenſchaft 
müßte erfolgen einmal vor Beginn des Baues 
und ſodann nach dem Banu, die Differenz beider 
Schätzungen bildet den durch Handwerker und 
Arbeiter geſchaffenen Mehrwerth. Auf den 
Bodeuwerth vor Beginn des Baues haben die 
Handwerker und Arbeiter natürlich Keinen, An: 
Liebermann zu weit. Was meinen Vorſchlag 
aulangt, ſo gebe ich anheim, ob er etwa nur 
auf die Städte auszudehnen oder auch etwa nur 
auf völlige Neubauten, wo alſo nicht zuvor ein 
Abbruch ſtattzufinden hat. 
Abg. Lotze (Antiſemit) empfiehlt den An- 
trag Liebermann, welcher den Forderungen der 
ndwerker und Arbeiter ein Vorrecht vor 
ſämtlichen anderen Forderungen geben will. 
Zur Genugthuung gereicht es mir, ſo bemerkt 
Redner, hier mit den Nationalliberalen Hand in 
Hand zu gehen, die doch eigentlich alle die 
Schädigungen, welche durch die Gewerbefreiheit 
verſchuldet Find, mitverſchuldet haben. (Ruf: 
Sehr richtig!) Aber wie kann der Vorredner 
ſagen: unſer Antrag gehe zu weit. Eher geht 
er doch nicht weit genug! Eigentlich müßte feſt⸗ 
geſetzt werden, daß all der Raub, der bisher au 
den Handwerkern verübt worden iſt, zurück⸗ 
en werden muß. Richtig wäre es, den 
Banunternehmer als Kaufmann zu betrachten, 
ihn unter das Handelsgeſetzbuch zu ftellen. 
Staatsſekretär Nie berding: Wenn man 
die Vorredner allein hört, ſo könnte man 
glauben, die verbündeten Regierungen ſeien in 
dieſer Frage unthätig geweſen. Das iſt ein 
Irrthum. Die Initiative liegt ſchon läugſt bei 
den Regierungen. Schon die erſte Kommiſſion 
für das bürgerliche Geſetzbuch hat ſich damit be⸗ 
faßt, deren Beſchlüſſe erfuhren aber eine ſcharfe 
Kritik und mußten bei der zweiten Leſung des 
bürgerlichen Geſetzbuches fallen gelaſſen werden. 
Auch nachher haben die Regierungen die Sache 
nicht ruhen laſſen, auch erkennen ſie an, daß es 
weiterer Statiſtiken über den Gegenſtand nicht 
mehr bedarf. Offene Frage iſt allerdings, ob 
der Weg der Reichsgeſetzgebung zu beſchreiten 
iſt. Die Aeußerungen der Landesgeſetzgebung 
hierüber liegen noch nicht abgeſchloſſen vor. 
Aber ſoviel ſteht ſchon feſt, daß die Landes⸗ 
regiernugen nicht alle ein Bedürfniß für eine 
allgemeine Regelung anerkennen. Eine Reihe 
von Vorſchlägen des Juſtizminiſteriums hat ja 
auch den Beifall der Juſtizkommiſſion des 
preußiſchen Abgeordnetenhauſes nicht gefunden. 
Die Juſtizkommiſſion hatte drei Vorſchläge ge⸗ 
macht: ſchärfere ſtrafrechtliche Verantwortung 
der Bau⸗Unternehmer und Eintragung derſelben 
ins Handelsregiſter. Das iſt denn auch bereits 


bei der Neuredaktion des Handelsgeſetzbuches 
vorgeſehen. Dritte Forderung der Juſtiz⸗ 
kommiſſion iſt hypothekariſche Sicherſtellung 


durch Eintragung ins Grundbuch. Auch das iſt 
vorgeſehen. Dagegen k unn ich Ihnen den An⸗ 
trag Baſſermann in ſeinem zweiten Theile nicht 
empfehlen. Sie würden damit den Handwerkern 
vielleicht Steine ſtatt Brod geben. Ich kann 
Ihnen daher nur rathen, dieſen zweiten Theil 
des Antrages Baſſermann zu ſtreichen, wie dies 
von dem Abg. v. Stumm beantragt wird. Sie 
würden überhaupt gut thun, Ihrer Kommiſſion 
freie Hand zu geben. Wenn Ihre Kommiſſion 
alsdann den verbündeten Regierungen mit brauch- 
baren realen Vorſchlägen kommt, werden dieſe 
dafür nur dankbar ſein. In dieſem Sinne be⸗ 
guiße ich den erſten Theil des Antrages Baſſer⸗ 
mann mit Freuden. 

Abg. v. Stumm (Rp.) ſtimmt prinzipiell 
den Ausführungen beider Antragſteller zu, hält 
aber doch das Hypothekenrecht für viel zu wichtig 
auch für den kleinen Mann und empfiehlt daher 


Ablehnung des Antrages Liebermann und An⸗ 
nahme des. Antrages Baſſermann nur unter 


eichung des zweiten Theils. 
Abg. Rintelen (Ztr.) verweiſt auf die 


stiften. Au dem Antrage Baſſermann ſind noch 
beſouders zu beauſtanden die gerichtlichen Werth⸗ 
taxen. Taxen ſind Taxen, jagt der Volksmund. 
Stellen Sie vor ein Grundſtück zwei Sach⸗ 
verſtändige, und jeder wird anders taxiren. Für 
eine Kommiſſionsberathung werden wir ſtimmen, 
um auch den böſen Schein zu vermeiden. Aber 
darüber ſeien Sie ſich klar, daß es ſich hier 
überhaupt um etwas Ausnahmegeſetzliches 
handelt; denn wie Sie hier den Handwerker ſchützen 
wollen, ebenſo können die Arbeiter verlangen, 


daß fie gegen den Unternehmer geſchützt 
werden. (Zuſtimmung bei den Sozialdemo⸗ 
kraten.) Hauptſache iſt und bleibt, daß jeder 


Handwerker ſich durch vorſichtige Kreditgewähr 
ſelbſt chützt. ur | 

Abg. von Bennigſen (natl,) ſtellt jetzt 
den Antrag, den Antrag Baſſermann in ſeinem 
erſten Theil ohne Weiteres, ohne kommiſſariſche 
Berathung, anzunehmen. Denn in dem Wunſche 
an und für ſich nach einem Geſetzentwurf, wel⸗ 
cher die Bauhandwerker ſchütze, ſeien doch Alle 
einig. 5 5 er 

9 Staatsſckretär Nieberding: Herr von 
Bennigſen hat wohl überhört, daß Arbeiten für 
einen ſolchen Geſetzentwurf ja ſchon in vollem 
Gange ſind und daß der Abſchluß dieſer Arbeiten 
bisher ja nur durch die in der Sache liegenden 
Schwierigkeiten verhindert worden iſt. Will der 
Reichstag trotzdem nochmals eine ſolche allge⸗ 
meine Aufforderung an die Regierungen richten, 
dann wäre es doch erwünſcht, wenn der Reichs⸗ 
tag ſelbſt durch ſeine Kommiſſion mitarbeite und 
Direktiven gäbe. 

Abg. von Buchka (konſ.) erklärt, feine 

Freunde würden mit Rückſicht auf die letzten 
Aeußerungen des Stgatsſekretärs für Verweiſung 
an die Kommiſſion ſtimmen. In Bezug auf 
Gefährdung des Hypothekenkredits habe Abg. 
Pachnicke in gewiſſem Sinne Recht, daher ſei 
der Antrag Liebermann unannehmbar und der 
Antrag Baſſermann in ſeinem zweiten Theile 
mindeſtens unpraktiſch. 
ö Abg. Stadthagen (Soz.): Wir werden 
für kommiſſariſche Berathung ſtimmen in der 
Hoffnung, daß die beiden Anträge Annahme 
finden. Geregelt muß dieſe Frage endlich wer⸗ 
den, anderenfalls ſtellt ſich das Reich in dieſem 
Jubiläumsjahre ein zu ſchlechtes Zeugniß aus. 

Abg. Baſſermann (natl.) erklärt nun⸗ 
mehr, den zweiten Theil ſeines Antrages zurück⸗ 
zuziehen, auch verzichte er auf Kommiſſions⸗ 


berathung. 
Abg. Beckh (freiſ. Volksp.) betont na⸗ 
mentlich die Nothwendigkeit eines Schutzes 


der Material-Lieferanten, erklärt ſich gegen den 
Antrag des Abgeordneten Liebermann, der zu 
völliger Kreditloſigkeit der Bauunternehmer führen 
würde, und meint, auch der Antrag Baſſermann 
ſei eigentlich zwecklos nach den Erklärungen des 
Staatsſekretärs, denn was der Antrag erreichen 
wolle, ſei eigentlich ſchon erreicht. Das Ein⸗ 
fachſte ſei Zurückziehung aller Anträge; allen⸗ 
falls könne man den Antrag Stumm oder Bennig⸗ 
fen annehmen. 

Abg. v. Stumm: Mein Antrag iſt ja 
durch Herrn Baſſermanns Zurückziehung des 
zweiten Theils ſeines Antrages hinfällig ge⸗ 
worden. ö 

Abg. Lieber: Die Aufforderung des 
Staatsſekretärs, wir ſollten in einer Kommiſſion 
uns um brauchbare Vorſchläge bemühen, er⸗ 
innert mich au die einſtmalige Aufforderung des 


früheren Reichskanzlers an uns, das Zentrum, 


doch binnen 8 Tagen einen Arbeiterſchutz⸗Geſetz⸗ 
entwurf vorzulegen. Ich glaube jedenfalls, wenn 
wir jetzt noch eine Kommiſſion einſetzen wollten, 
ſo würden wir die Sache dadurch eher verzögern, 
als fördern. 

Nach Schlußworten Baſſermann's und 
v. Liebermann's wird der Antrag Baſſer⸗ 
mann (der alſo jetzt nur noch die allgemeine 
Aufforderung an die Regierung zur Vorlegung 
eines Geſetzentwurfs enthält) angenommen, An⸗ 
trag Liebermann abgelehnt. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung morgen 1 Uhr. 

Tagesordnung: Etat (Poſt, Reichsdrucke⸗ 


rei u. ſ. w.). 
Schluß 5 Uhr. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
4. Plenar⸗Sitzung vom 22. Januar, 
11 Uhr 


Am Miniſtertiſche: Miguel, von Bötticher, 


ſchon früher vom Zentrum beantragten Aende⸗ Thielen und Kommiſſarien. 


die das Dreiklaſſenſyſtem noch unzweckmäßiger 
macht, als es bisher ſchon war. Die Leute von 
Bildung werden heute vollſtändig von den Be⸗ 
ſitzenden zurückgedrängt. Vor der Sozialdemokratie 
braucht man ſich dabei nicht fürchten; denn der 
Hinweis auf Sachſen trifft nicht zu; dort arbeitet 
ein unzweckmäßiges Vereinsgeſetz beſſer für die 
Sozialdemokratie, als alle Agitation. Beſonders 
ſchmerzlich hat uns die Verordnung betreffs der 
Theilnahme der Beamten an der Leichenfeier dee 
Biſchofs Melchers berührt. Das iſt ein Beweis 
der Disparität, mit der man uns behandelt. 
Auch das Verbot an die Ordensſchweſtern in 
Krefeld, gegen die Ertheilung von Handarbeits⸗ 
unterricht, gehört hierher. Gegen ſolche Maß⸗ 
nahmen bäumt ſich der Katholik auf. Beſtehen 
ſolche Geſetze noch, ſo beſeitigen Sie dieſelben. 
Beifall im Zentrum.) Der Kampf zwiſchen 
Katholiken und Proteſtanten muß mit geiſtigen 
Waffen ausgefochten werden. (Bravo! im Zen⸗ 
trum.) Auch finanziell werden die Katholiken 
ungünſtiger behandelt, als die Evaugeliſchen; ob⸗ 
wohl wir darauf geringeren Werth legen, kann 
die Thatſache nicht verſchwiegen werden. Redner 
giebt eine Reihe von Ziffern aus früheren Etats, 
aus denen hervorgeht, daß ſeit Jahren die Ein⸗ 
ſtellungen für proteſtantiſche Zwecke erheblich zu⸗ 
nehmen, während die Ausgaben für katholiſche 
Zwecke beſtändig geringer werden. Seit 1741 
hat das katholiſche Schleſien jetzt den erſten katho⸗ 
liſchen Oberpräſidenten. (Abg. v. Eynern ruft: 
Wir haben ja einen katholiſchen Reichskanzler!) 
Ja, aber den haben wir ſeit einem Jahre, nach⸗ 


— 


Kanzler hatten. Ich weiß 
ſprächen, daß Sie unſere Beſchwerden für be⸗ 
gründet halten. Wir werden auf dieſe Forde⸗ 
rungen immer wieder zurückkommen und ſind 
bereit, gern mit den Konſervativen zuſammenzu⸗ 
gehen trotz des Falles Hammerſtein. (Oho! rechts.) 
Der Emanzipatlonskampf der Katholiken in Preußen 
hat begonnen; helfen Sie uns dabei; es wird 
dem Vaterlande zum Segen gereichen. (Bravo!) 
„ Miniſter Dr. Miquel: Die Anordnungen 
über die Theilnahme an den biſchöflichen Be⸗ 
gräbniſſen find ganz ſelbſtverſtändlich. VBiſchof 
Melchers ſtarb im Exil und im Kriege mit dem 
Staate; Reinkens war ſtaatlich anerkannter Biſchof, 
daraus ergiebt ſich der Unterſchied in den behörd⸗ 
lichen Aenderungen. Die Vorwürfe, welche die 
Disparität begründen ſollen, find. nicht zutreffend. 
Die Dotation der katholiſchen Kirchen, ſoweit ſie 
vorhanden war, iſt durch die Bulle de saluta 
animarum feſtgelegt. Der Staat hat daran 
nichts geändert. Noch nie habe ich Klagen von 
Proteſtanten über latholiſche höhere Beamte ge⸗ 
hört. Wir haben einem hervorragenden Zen⸗ 
trumsführer kürzlich einen hohen Poſten in der 
neuen Genoſſenſchaftsbank gegeben, dem Herrn 
Huene. (Sehr richtig! links.) Ich habe nicht 
mal in den Blättern von evangeliſcher Seite eine 
Klage darüber geleſen. (Sehr wahr!) Auf 
finanziellem Gebiet müſſen wir uns bemühen, 
zunächſt in Preußen einen Ausgleich der ſchwan⸗ 
kenden Einnahmen herbeizuführen. Auch im 
Reiche iſt die Beſeitigung dieſer Schwankungen 
nöthig, denn ſie bedroht die Exiſtenz der Einzel⸗ 
ſtaaten, die keine Eiſenbahn⸗Einnahmen, keine 
Forſten und keine Bergwerke haben. (Beifall.) 

Juſtizminiſter Schönſtedt: In der Be⸗ 
gräbuißangelegenheit erging von Köln nach Ber⸗ 
lin die Anfrage, wie man ſich behördlicherſeits 
hierzu ſtellen ſollte; es wurde geantwortet, daß 
eine Theilnahme der Behörden nicht ſtattzufinden 
habe. Dieſe Anordnung lief unter den Beamten 
um, mit dem Zuſatze — der beſſer unterblieben 
wäre — „zur Nachachtung“. Das iſt dann 
mißverſtanden worden. Ich hoffe, daß die An⸗ 
gelegenheit damit aus der Welt verſchwinden 


Dem Miniſter 


1 


ird. 

Abg. Rickert (fr. Vg.): 
kaun ich nur voll darin beiſtimmen, daß bei der 
Anſtellung der Beamten nur deren Fähigkeit und 
nicht deren Vekenntniß maßgebend ſein ſoll. 
Ueber die Handelsverträge können wir mit der 
Rechten nicht mehr ſtreiten; wir verſtehen ein⸗ 
ander nicht mehr. Die Verzögerung der Eiſen⸗ 
bahntarifreform iſt beſchämend für uns, nach⸗ 
dem jetzt Rußland bereits vorgegangen iſt mit 
ſolchen Reformen. Einem Schulgeſetz nach Zed⸗ 
litzſchem Muſter werden wir mit allen Mitteln 
der Geſchäftsordnung entgegentreten und wir 
hoffen, daß auch im Lande eine ſolche Vorlage 
die nöthige Agitation entfachen wird. Der 
Finanzminiſter macht uns zu Unrecht den Vor⸗ 
wurf prinzipieller Oppofition, wenn er von uns 
verantwortlichen Abggeordneten ſpricht. 8 
ſollte ich davon haben, Herrn Miquel prinzipiell 


i 8 EN unſerer Finanzen nicht heraus, { J tho 
dem wir 25 Jahre lang einen proteſtantiſchen Reiche die unſichere Finanzlage fortdauert und Kirche empfinden müſſe. 
auch aus Privatge⸗ unſere Finanzverwaltung beeinflußt; deshalb iſt 


dringend nöthig. 


er mir nicht zutrauen. Mit der gemeingefähr⸗ 
lichen Agitation des Bundes der Landwirthe 
ſollte die Regierung nun bald aufräumen. Der 
Antrag Kanitz iſt das beſte Mittel zur Förde⸗ 
rung der Sozialdemokratie. 

Abg. v. Kröcher (k.): Was Herr Rickert 
über das Schulgeſetz ſagt, iſt übertrieben. Wenn 
das Schulgeſetz angenommen würde, jo gäbe es 
eine Zeit lang Agitation, dann würde man ſich 
mit dem Geſetze abfinden, wie wir uns auch 
ſchon mit Geſetzen abgefunden haben, die uns 
nicht gefallen haben. Redner erörtert dann ein⸗ 
gehend den Fall Hammerſtein. Er, Redner, habe 
dem „Kreuzzeitungs“⸗Komitee angehört und wenn 
eine Verſchleppung vorliege, ſo habe er ſich der⸗ 
ſelben mitſchuldig gemacht. Allerdings habe 
Hammerſtein ganze und völlige Arbeit gemacht. 
Er habe ihn ſtets für einen ſtarknervigen Herrn 
gehalten, aber daß er im Stande ſei, unter dem 
Bewußtſein ſeiner Schuld für Religion und 
Chriſtenthum einzutreten, hat ihm Niemand zu⸗ 
getraut. Im Dezember v. J. ſei Hammerſtein 
gekündigt worden, nachdem man vorher die 
Affaire mit der Subhaſtation des Grundſtücks 
Zimmerſtraße 91—92 erfahren hatte. Die 
Unterſchlagung des Penſionsfonds lag damals 
bereits drei Jahre zurück; die Zinſen hatte H. 
aus eigenen Mitteln gezahlt. Er ſtellte die 
Sache jo dar, als ob nur eine Zivilſchuld vor⸗ 
läge. Ich bin noch ganz anderen Leuten was 
ſchuldig! ſagte er. (Große Heiterkeit.) Die 
Fälſchung der Wechſel habe ſich früher nicht ſo 
ermitteln laſſen, daß daraufhin vorgegangen wer⸗ 
den konnte und da H. ein ſehr geſchickter Herr 
war, ſo wäre es ſehr verfehlt geweſen, eine 
Maßnahme gegen ihn zu treffen, die ſich ſpäter 
nicht aufrecht erhalten ließ. Auf Anrathen eines 
Rechtsanwaltes unterblieb eine frühere Kündi⸗ 
gung, die zweifelhaft war, ob ſie ſich aufrecht 


erhalten laſſen würde. Das Verhältniß mit 
Flora Gaß ging der Oeffentlichkeit fo 


lange nichts an, als H. nicht etwa öffentlich A 


Auſtoß erregte. Allerdings ſoll der Redakteur 
eines Blattes, das Weihnachten, Charfreitag 
und Himmelfahrt kirchliche Leitartikel bringt, 
das nicht thun, allein wer ſich rein weiß in 
Gedanken, Worten und Werken, der werfe den 
erſten Stein auf ihn. — Redner ſchließt: Man 
hat mich beſchuldigt, H. geſchützt zu haben gegen 
die ſtrafrechtliche Verfolgung; das iſt nicht wahr. 
Er hoffe, auch hier im Hauſe glaube das 
Niemand und was die Leute draußen ſagen, ſei 
ihm gleichgültig. * 

Abg. Gothein (frſ. Vereinig.): Nach den 
Erklärungen des Vorredners, die wohlthuendes 
Licht über die dunkle Angelegenheit verbreiten, 
wird Niemand ihn eines böswilligen Verhaltens 
für fähig halten. Redner empfiehlt dringend 
Eiſenbahntarif⸗Reform zur Entlaſtung von 
Induſtrie und Landwirthſchaft. Schuldentilgung 
hat keine Eile. Die Agitation des Bundes der 
andwirthe iſt einſeitig, für die Landwirthſchaft 
ſchädlich und verwerflich. Eu 

Abg. v. Eynern (mail): Der Fall 
Hammerſtein machte nur deswegen ſo großes 
Aufſehen, weil das, was H. that, in ſo ſchroffem 
Widerſpruch ſtand mit ſeinem öffentlichen Auf⸗ 
treten. Daß Herrn Kröcher keine Schuld trifft, 
braucht er nicht verſichern, wir kennen ihn alle 
und wiſſen, daß er ein Ehrenmann iſt. Wir 
kommen aus einer beſtändigen Bedrohung 
ſo lange im 


eine Beſchleunigung der Reichsfinauzreform 
Bei der Tarifreform ſollte die 
Eiſenbahnverwaltung doch bedenken, daß Tarif⸗ 
herabſetzungen noch keineswegs eine Ver⸗ 
minderung der Einnahmen bedingen. Dringend 
nöthig iſt eine Reform des Medizinalweſens; 
die Erfahrungen aus dem Alexianerprozeß 
dräugen hierzu. Die Rückſicht auf den kleinen 
Mann kann uns nicht hindern, um baldigſt an 
die Konvertirung zu gehen, die uns recht be⸗ 
deutende Zinſenerſparniſſe bringen und auch der 
beſtändigen Finanzuoth der Gemeinden dadurch 
abhelfen würde, daß ſich die Kapitalanlagen den 
Kommunen wieder zuwenden würden. Trotz 
Ablehnung der vorjährigen Kanalvorlage 
möge die Regierung vor dem weiteren Aus⸗ 
ban des Kanalnetzes nicht zurückſchrecken. 
Das Ziel des Antrages Kanitz kann man billigen, 
aber an ſeine Durchführbarkeit iſt nicht zu 
denken und deshalb kann man ſich aus prak⸗ 
tiſchen Gründen nur gegen den Antrag erklären. 
Das Zentrum ſcheint mit ſeinen Klagen über 
Disparität einen neuen Agitationsſtoff ſchaffen 
zu wollen; anders ſind dieſe Klagen nicht ver⸗ 
ſtändlich. Wir ſind überzeugt, daß in Preußen 
nur die perſönliche Tüchtigkeit für die Erlan⸗ 
gung eines Amtes maßgebend iſt und damit ſind 
wir zufrieden. 

Damit ſchließt die Debatte. Die üblichen 
Theile des Etats gehen zur Vorberathung an die 
Budgetkommiſſion. . 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung Freitag 2 Uhr. 

Tagesordnung: Rechnungsſachen und Ver⸗ 
ordnung betreffend Wiederaufbau von Brotterode. 

Schluß 3°, Uhr. 

CCC TTT 


Deutſchland. 

Berlin, 22. Januar. An hervorragender 
Stelle veröffentlicht der „Reichsanzeiger“ folgende 
kaiſerliche Kundgebung: 

Mit herzerhebender Begeiſterung hat das 
deutſche Volk in Einmüthigkeit mit feinen Er⸗ 
lauchten Fürſten das 25jährige Beſtehen des nen 
begründeten Reiches gefeiert und dabei nicht nur 
in Dankbarkeit der Männer gedacht, deren 
Weisheit und Hingebung die langerſehnte 
Wiedervereinigung der deutſchen Stämme zu einer 
ſtarken und achtunggebietenden Gemeinſchaft 
geſchaffen haben, ſondern auch von Herzen ge⸗ 
lobt, ſich der großen Vergangenheit würdig zu 
erweiſen und allezeit in deutſcher Mannentreue 
zu Kaiſer und Reich zu ſtehen. Mit leuchten⸗ 
der Farbe iſt dieſes Gelöbniß Mir aus allen 
den zahlreichen Telegrammen und Schriften 
entgegengetreten, welche Tauſende von Deut⸗ 
ſchen im In⸗ und Auslande bei der Erinne⸗ 
rungsfeier des denkwürdigen Ereigniſſes als 
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Donnerſtag, 23. Zan nar 1896. 


Aumaßmme von Anzeigen stöhlmarkt 10 und Kirchplab 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 

Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
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William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 


Hamburg Joh. Nookbaar, A. Steiner, 


Ausdruck ihrer reinen Vaterlandsliebe Mir 
gewidmet haben. Ich bin dadurch herzlick 
erfreut und in dem Vertrauen beſtärkt worden, 
daß das deutſche Volk die Errungenſchaften des 
18. Januar 1871 ſich nie und nimmer nehmen 
laſſen und ſeine koſtbarſten Güter im Aufblick 
zu Gott alle Zeit zu vertheidigen wiſſen wird. 
Allen, welche Mir ihre Mitarbeit an der 
weiteren Feſtigung deutſcher Einheit und 
Förderung deutſcher Wohlfahrt kundgegeben 
und in treuer Anhänglichkeit Meiner gedacht 
haben, ſpreche Ich Meinen wärmſten Dank 
aus. — Ich erſuche Sie, dieſen Erlaß alsbald 
zu veröffentlichen. 
Berlin, den 22. Januar 1896. 
8 Wilhelm. I. R. 

An den Reichskanzler. f 

— Der altkatholiſche Biſchof Reinkens iſt 
ſeiner Ueberzeugung bis zum Tode getreu ge⸗ 
blieben, obgleich es nicht an Verſuchen gefehlt 
hat, ihn zu beſſern und zu bekehren. So wird 
der „Voſſ. Ztg.“ von zuverläſſiger Seite folgender 
Vorgang mitgetheilt, den der Biſchof ſelbſt einem 
vertrauten Mann erzählt hat: 

Als die katholiſche Welt und die 8 
aller Völker ſich anſchickten, dem Papſte Leo XIII. 
zu ſeinem 50 jährigen Prieſterjubiläum Geſchenke 
zu bereiten, ſtieg im Gaſthofe zum Stern in 
Bonn ein römiſcher Prälat höchſten Anſehens, 
der aus Wien hergereiſt war, im tiefſten In⸗ 
kognito ab und fertigte einen Diener mit einem 


Arieflein für den altkatholiſchen Biſchof Reinkens 


ab. Auf die darin ausgeſprochene Bitte um eine 
Unterredung erhielt er ſofort die Antwort, daß 
der Biſchof ſeinem Beſuche gern entgegenſehe. 
Der Prälat ſprach beim Erſcheinen über das 
freundliche Entgegenkommen, das er kaum er⸗ 
wartet habe, dem Biſchofe ſeine Freude aus und 
zugleich das Bedauern, daß ein jo ausgezeichneter 
Mann dem Papſte den Rücken gekehrt habe. 
ber eben die Freundlichkeit, mit der er vom 
Biſchofe jetzt empfangen ſei, gebe ihm den Muth, 
ſogleich eine Bitte vorzutragen. Jetzt, da die 


ganze Welt ſich zum päpſtlichen Jubiläum rüſte, 


wolle er ihm offenbaren, daß alle, auch die koſt⸗ 
barſten Gaben, den Papſt nicht ſo erfreuen 
könnten, als wenn Biſchof Reinkens ſeinen 


iderſpruch gegen die vatikaniſchen Entſchei⸗ 
dungen zurücknähme. Er brauche das nicht 


öffentlich, nicht ſchriftlich zu thun. Wenn er nur 
ihm gegenüber sub sigillo confessionis die Unter- 
werfung ausſpräche, jo würde das vollkommen 
genügen. Gerne, erwiderte der Biſchoſ, würde 


auch ich dem greiſen Papſte eine Freude bereiten. 


aber, wenn ich Ihren Wunſch erfüllen ſoll, ſo 
müſſen Sie mir darthun, da 
aus der h. Schrift, aus der Tradition und 
ernunft gerechtfertigt werden können, — auch 
nur 3 drei eee ie mir ges 
nügen. Wir können uns in e darübe 
auseinanderſetzen, und id) bin gern bereit, tag 
lang mit Ihnen über die Sache zu ſ 
nehme jede Belehrung dankbar an. 
ich aber auch meinen Schritt nicht geheim thun, 
ſondern vor aller Welt meinen Irrthum be⸗ 
kennen. Der Prälat aber entgegnete, daß er es 
nicht unternehmen könne, mit einem ſo gelehrten 
und ſcharfſinnigen Manne zu disputiren; er ver⸗ 
möge nur auf den Gehorſam, den der Prieſter 
dem Papſte ſchulde, hinzuweiſen, und auf die 


ann würde 


rechen, und 


jene ben a a: 
a 


Liebe, die jeder Katholik für die Einheit der 


„Ueber dem Ge 
orſam“, war die Antwort, „ſteht für Chriſti 


Nachfolger das Bekenntniß der Wahrheit, und 
Sie müſſen einſehen, daß es mir um des Ge⸗ 


wiſſeus willen unmöglich iſt, den vatikaniſchen 


Entſcheidungen beizutreten, wenn ich nicht von 
ihrer Richtigkeit überzeugt werde.“ Der Prälat 
bedauerte, daß ſeine Bitte vergeblich ſei, aber 
der Biſchof tröſtete ihn: „Was würde dem 
Papſte übrigens meine Unterwerfung nützen? 
Man überſchätzt meine Bedeutung. Von 
den Tauſenden Altkatholiken würde mir 
vielleicht kein einziger folgen. 
ſich einen andern Biſchof wählen 
die Sache bliebe, wie ſie iſt.“ Da ſchied man 


Sie würden 
und 


von einander und der Prälat verſicherte, er würde 


nicht aufhören, um die Bekehrung des Biſchofs 
zu beten. 

Friedrichsruh, 22. Januar. Die aus⸗ 
wärts verbreiteten Gerüchte über eine ſchwere 
Erkrankung des Fürſten Bismarck ſind durchaus 
unwahr. Der Fürſt befindet ſich in den letzten 
Tagen bei beſtem Wohlſein, 1 J vorzüglich 
und macht täglich Spaziergänge im Park; ſoeben 
nahm der Fürſt ein Bad. 

Danzig, 22. Januar. 
meiſter Dr. Baumbach iſt heute Nacht geſtorben. 

Karl Adolf Baumbach, geb. 9. Februar 


Der Oberbürger⸗ 


1844 in Meiningen, war 1878—1890 Landrat 
in Sonneberg bis er zum Oberbürgermeiſter von 


Danzig gewählt wurde. Seit 1880 vertrat er 


Meiningen I, ſeit 1884 den fünften Berliner 
Wahlkreis im Reichstage. Zuerſt der national⸗ 
liberalen Partei augehörend, betheiligte er 5 
dann an der Sezeſſion und war zuletzt Mitglie 
der freiſinnigen Volkspartei. 1890 wurde er 
zum zweiten Vizepräſidenten des Reichstags 
gewählt und 1891 als Vertreter von Danzig in 
das Herrenhaus berufen. 

Kiel, 22. Januar. Der neue Aviſo „Komet“ 
iſt heute mit Flaggenparade unter dem Kommando 


des Kapitän⸗Lieutenants Bruch in Dienſt geſtellt 3 


worden. 


Leipzig, 22. Januar. Rechtsanwalt Dr. 


Fritz Friedmann wurde heute dürch Beſchluß des 


Ehrengerichtshofes aus dem Stande der Rechts⸗ Au 


anwälte ausgeſchloſſen. 

Im, 22. Januar. 
wurde hier ein leichtes 
nommen. Die Richtung des Stoßes ging vor 
Oſt nach Weſt. 

München, 21. Januar. ſch 
Landtag hat mit einer dreitägigen Berathung der 
Umwandlungsfrage wieder einmal viel 
auf die Wählerkreiſe und auf Stimmungen be⸗ 
kundet. In der vorigen Sitzungsperiode hatte 
ſich eine beträchtliche Mehrheit gegen die Um⸗ 
wandlung ausgeſprochen. Diesmal beantragte 
der Klerikale Söldner, noch während der laufen⸗ 
den, die Jahre 1896 und 1897 umfaſſenden 
Finanzbertode den Zinsfuß der allgemeinen 
Staats⸗ und der Eiſenbahnſchuld von 4 auf 3 ½ 
Prozent herabzuſetzen. Der Scozialiſt Ehrhart 
möchte ſogar ohne weiteres zu einer Herab⸗ 
ſetzung auf 3 Prozent ſchreiten. Die Geſamt⸗ 
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ulden Baierns, von denen aber ein 
nicht tilgbar tft, 

1 281 228 Mark. 

des Zinsfußes auf 3 Prozent würden 12 000 000 
und bei Herabſetzung auf 3½ Proz. 5 800 000 M. 
an Zinſen erſpart werden. Dieſe Summe möchte der 
Klerikale, und das iſt ein treibender a a der 
nothleidenden Landwirthſchaft zuwenden, auf 


beziffern ſich auf 


angewieſen iſt. Dem Sozialiften iſt es ganz 
allgemein um einen Hieb gegen das Kapital 
zu thun, außerdem glaubte ſowohl der Klerikale 
als auch der Sozialiſt mit der Umwandlung der 
Böjen Börſe einen Poſſen zu ſpielen. Die Libe⸗ 
salen, aus deren Reihen ſich als wirkliche Sach⸗ 
kenner Maiſon, v. Stauffenberg und v. Clemm 
an der Berathung betheiligten, hoben, ohne ein 
für allemal die Zweckmäßigkeit einer Umwand⸗ 
Bel zu leugnen, auch deren ſehr große Nach⸗ 
heile gebührend * Baieriſche Staats⸗ 
anlehen befinden ſich nur zum weitaus geringſten 
Theil in den Händen der Großkapitaliſten. Sehr 
Fan ſeien dagegen die Stiftungen (mit einem 
ftel aller Staatsſchuldpapiere), die Wohl⸗ 
thätigkeitskörperſchaften, die Mündelgelder, die 
Wittwen, Waiſen und kleinen oder nicht mehr 
arbeitsfähigen Leute, insbeſondere allein ſchon der 
Invalidenfonds mit 111 000 000 dabei betheiligt. 
Inſofern bei einer Zinsherabſetzung die Einkünfte 
der Stiftungen geſchmälert würden, werde viel⸗ 
ach der Staat nachhelfen müſſen. Der Börſe, 
e durch Proviſionen ꝛc. verdienen würde, könne 
inan kaum eine größere Freude bereiten als grade 
durch die Umwandlung, die außerdem zu weiterer 


Aufnahme der ohnehin auf dem Lande ſchon in 
erſchreckendem Maße verbreiteten unſichern aus⸗ 
ländiſchen Papiere führen würde. Als die pfäl⸗ 


ziſchen Bahnen und die pfälziſche Hypothekenbank 
umwandelten, hätten die Koſten auf drei Jahre 
inaus den Zinsgewinn verſchlungen. Verlaufe 
e Sache wegen unerwarteter politiſcher oder 
finanzieller Vorkommniſſe weniger günſtig, ſo 
könne man leicht am Kapital das Zehnfache der 
Erſparniß an Zinſen verlieren. 


kleiner handelt, daß man vorläufig: daran zweifeln 
möchte, ſchon weil die Radikalen Hanotaux von Ehr 
ei einer Herabſetzung jeher nicht mochten und wohl wiſſen, daß 


er 
in der Kirchenpolitik nicht nach ihrem Sinne vor⸗ 
gehen würde. Jedenfalls ſcheint Niſard, der ſeit 
einigen Tagen beharrlich als Nachfolger Lefebvre 
de Béhaines bezeichnet wurde, auf die 1 
nach Rom zu geben, verzichten zu müſſen. Der 


deren Sympathie das Zentrum ja in erſter Linie Direktor der politiſchen Angelegenheiten im Aus⸗ 


wärtigen Amte iſt nämlich ſtocktaub und könnte 
aus dieſem Grunde allein nicht mit dem hoch⸗ 
betagten Leo XIII. verkehren, deſſen Sprechen 
nur noch ein Flüſtern iſt. Es wird aus dieſem 
Anlaſſe daran erinnert, daß der Papſt ſchon vor 
einigen Jahren, als von der Abberufung Lefebvres, 
der die Altersgrenze ſchon überſchritten hatte 
(er iſt 1829 geboren und ſteht ſeit ſeinem 
zwanzigſten Jahre im Staatsdienſte), die Rede 
war, bittend ſagte, er wünſchte, daß keine Aende⸗ 
rung ſtattfände, er fühlte ſich zu alt für einen 
Botſchafterwechſel. Der Abgeordnete Francis 
Charmes, Vorgänger Niſards auf ſeinem Poſten 
im Auswärtigen Amte, meint im „Journal des 
Débats“, die radikale Regierung wäre Leo XIII. 
wohl die Rückſicht ſchuldig, an ſeinen langjähri⸗ 
en Gewohnheiten nichts zu ändern, zumal 
Lefebvre de Béhaine der richtige Mann für den 
Umgang im Vatikan ſei, Menſchen und Dinge 
kenne und im Augenblick einer Papſtwahl 
Frankreich nützlich ſein könnte, wie kein anderer 
Diplomat. Vor einigen Jahren hätte ſeine Ab⸗ 
berufung ſich noch rechtfertigen laſſen, weil der 
Papſt ſich damals noch eher an ein neues Ge⸗ 
ſicht gewöhnt und der Nachfolger Béhaines Zeit 
gehabt hätte, die verſchiedenen Kenntniſſe zu er⸗ 
langen die dem Vertreter einer katholiſchen 
Macht am Vorabend eines Konklaves uner⸗ 
läßlich find. Ironiſch fährt F. Charmes fort: 

„Vielleicht haben wir Unrecht, zu ſagen, daß 
das jetzige Miniſterium dem Papſte keinen Vor⸗ 
wurf zu machen hat. War es doch Leo XIII., 
der großentheils den Beitritt der Rallürten be⸗ 
wirkt, ihnen begreiflich gemacht hat, daß die Re⸗ 


uch ſei es publik die rechtmäßige Regierung Frankreichs 


keineswegs zweifellos, daß der augenblicklich geworden iſt, der viele Gewiſſen von den künſt⸗ 
ſtarken Schwankungen unterworfene Zinsfuß lichen Banden befreit hat, die ſie noch an die 


andauernd falle. 

% ſich ſchon in frühern 

mwandlung enüber ſehr 

benommen, dabei aber jedesmal erklärt, 


daß Baiern nachfolgen müſſe, falls das Reich 
und Preußen mit der Zinsherabſetzung vorau⸗ 
gingen. Als nun der Klerikale Daller den Söld⸗ 
— Antrag dahin umwandelte, daß die Um⸗ 
wandlung, ſofern nicht rechtliche Bedenken ent⸗ 
gegenſtänden, thunlichſt bald in Angriff zu neh⸗ 
men ſei, erklärte der Finanzminiſter ſich mit die⸗ 


Finanzminiſter von Riedel Vergangenbeit knüpften. Es iſt wahrſcheinlich, 
Jahren der daß Lefebvre de Béhaine den Papſt in ſolchem W 
zurückhaltend Thun beſtärkt hat, weil er am Ende der be⸗ 


ſchrittenen Bahn das Vergeſſen alten Haders 
und die Wiederaufrichtung der moraliſchen Ein⸗ 
— eines großen Landes ſah. Nach der Lyoner 

ede und ſo manchen anderen Kundgebungen, 
welche über die Ralliirten einen Laienbannfluch 
verhängten, wäre es immerhin möglich, daß man 
den Papſt und den Botſchafter für dieſes Unter⸗ 
fangen züchtigen wollte. Dann ſage man es 


fer Faſſung, die ihm hinſichtlich des Zeitpunktes aber offen heraus, daß dem Papſte fortan ver⸗ 


dollſte Freiheit laſſe, einverſtanden. Mit 


dem boten werden ſoll, Frieden und Eintracht zu pre⸗ 


Dallerſchen Antrag, der in namentlicher Abſtim⸗ digen. Man geſtehe, daß die engherzige Auf⸗ 
mung mit 121 gegen 12 Stimmen angenommen faſſung unſerer inneren Politik einen Rückſchlag 
Purde, iſt alſo noch gar nichts entſchieden. Da auf die auswärtige üben ſolle. Will man dem 
die Regierung ſich die weiteſtgehende Vollmacht Papſte einen Schmerz bereiten und ihn dafür 


vorbehalten hat, wird es von der weiteren Eut⸗ 
wicklung des Geldmarktes und auch von dem 
Vorgehen des Reiches und Preußens ab⸗ 
hängen, ob in Baiern umgewandelt werden wird 
oder nicht. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 22. Jauuar. Großes Aufſehen und 
im Allgemeinen auch große Befriedigung rufen 
aiſer auf dem Beamtenballe 
geſprochen und die eine wohlwollende 
an die Beamtenſchaft enthielten, 


Zuneigung würdig zu zeigen, hervor. 3 wird 
— ir anerkannt, es lem Monarchen 
vollſtändig fern gelegen habe, die politiſche 
oder Parteizugehörigkeit der 
Beamten zu beeinfluſſen, daß es ihm wahrſchein⸗ 
lich darum zu thun geweſen ſei, auf eine ihrer 
er, Ang und Pflichten würdige Haltung hinzu⸗ 
wirken. 


Niederlande. 


Autwerpen, 21. Januar. Schon das 
länzende Veteranenfeſt am 23. November hatte 

wieſen, daß unſere Landsleute, die hier ge⸗ 
ſchäftlich und auch geſellſchaftlich die erſte Stelle 
einnehmen, ch nicht durch ſchüchterne Rückſicht 
auf andere Nationalitäten abhalten laſſen wollten, 
ihre vaterländiſchen Erinnerungen zu feiern. Der 
damalige See faßte den Geburtstag des 
Reiches am 18. Januar für ein neues deutſches 
Erinnerungsfeſt ins Auge, und wieder übertraf 
der Erfolg alle Erwartungen. Nicht nur weit 
über 1000 Deutſche, nein, auch viele belgiſche 
Familien, die einmal der alten Stammesver⸗ 
wandtſchaft gedachten, feierten die Einigung 
unſeres mächtigen Vaterlandes. Nach einer 
Faso Polonaiſe, und einem patriotiſchen 


eſtſpiel, einem Dialog zwiſchen dem von 
Walhalla erabgeſtiegenen Eherusker Hermann 
und dem Kaiſer Barbaroſſa ſtimmte die Muſik 


die Nationalhymne an, und alle Anweſenden 
Kelen begeiſtert ein. Dann wurde getanzt bis 
ſpät in den Morgen, und als man ſich endlich 
trennte, wurde die Parole ausgegeben: Auf 
Wiederſehen beim nächſten deutſchen Feſt! 


Frankreich. 

Paris, 20. Januar. Der „Gaulois“ will 
wiſſen, es ſei davon die Rede, den bisherigen 
— . beim Vatikan Lefebore de Behaine 
en früheren Miniſter des Aeußeren 
Hanotaux zu er Das wäre ſo geſchickt ge⸗ 


Berlin, den 22. Januar 1896. 
Deutſche Fonds, Pfand: und Rentenbrieſe. 
Dtſch. R.⸗Anl. 4% 106,20b Weſtf. Pfbr. 4% 105,10 


do. 3½ % 104,7 0b. do. 3½% —— 
do. 3% 99,25 Wſtwerttſch. 3¼ % 100,600 
Pr. Conſ. Anl. 4% 105,90b 6 Kurs u. Nm. 4% 105, 25000 
do. 3½ % 104,80b Lauenb. Rb. 4% 105,250 
do. 3% 99,25b B Pomm. do. 4% 105,250 
Pr. St.⸗Aul. 4% —— do. 3½ % 102, 70b 


St Schld. 3 ½% 101.50b Poſenſche do. 4% 105,250 
Berl. St.⸗O.3½ % 102,50 B Preuß. do. 4% 105,30 


n. eſtf. 

Stett. Stadt⸗ 49% 105,600 
94 3¼% 102,40 4% 105,300 
Wſtp. P.⸗A. 3½ 9% 102,256 4% 105,206 
Berl. Pfobr. 5% 121,000 Schl. ⸗Holſt. 

do. 4½ 9 117,10 Gib 

do. 4% 111,60b 

do. 3½% 105,50b 
Aur⸗ u. Rn. 3 %101,206 


do. — 
Tandſch. 
abe, 


eee 
A. 49% —,— 
Baier. Anl. 4% 105,70bB 
Hamb. Staats⸗ 

Anl. 1886 3% 98,405 
Hmb. Rente ½¼ % 105,000 
do. amort. 
Staats⸗A.3½ % 102,758 
Pr. Br, — —.— 


* —, 
4% 101,608 
438 ½% 101, 80G 
andbr. I 3% 96,006 
— — 
Pomm. do. 3½ % 100,906 
do. 4% 101,00 | 
do. 30% 95, 
Poſenſche do. 4% 102,00 
do. 3½% 100,60 


Bair. Präm.⸗ 
4% 155,503 

Mind, 
räm.⸗A. 3½ 0% 138,406B 

ein. 7⸗Gld 
Looſe — 23,706 
Geſellſchaften. 
Elberf. F. 240 4750,00 
Germania 45 ——.. 
Mgd. Feuer. 240 4900,00 
u. W. 125 —.— do. Rückv. 45 1 
Leb. 190 3990,00 Preuß. Leb. 42 845,008 
5 Preuß. Nat. 51 1000,00 


beſtrafen, daß er für Frankreich Partei nahm, 
als es in Europa n vereinzelt daſtand, ſo 
ſage man es! Unter anderen Umſtänden hätte 
die Abberufung Lefebvre de Béhaines vielleicht 
nicht dieſen Sinn. Heute aber hätte ſie ihn, 
und das jetzige Kabinet würde ſich dadurch 
eine ſchwere Verantwortung mit anderen auf⸗ 
bürden, über die es ſpielend hinwegzugehen 
ſcheint.“ a 


Italien. 

Rom, 22. Januar. „Fanfulla“ meldet, 
Kaiſer Wilhelm habe an den König von Italien 
ein Telegramm gerichtet, in welchem er ſeine 
Bewunderung für die heldenmüthige Garniſon 
von Makalle ausſpricht und dem Wunſch Aus⸗ 
druck giebt, dem Oberſtlieutenant Galliano den 
Rothen Adler⸗Orden zu verleihen. 

Rom, 22. Januar. Die „Agenzia Stefani“ 
meldet aus Adahagamus: Ein Brief des Oberſt⸗ 
lieutenants Galliano vom 18. d. M. theilt mit, 
daß Makalle ſich immer noch hält. Die Askaris, 
welche den Brief brachten, meldeten außerdem, 
daß in der Feſtung deutliche Anzeichen für das 
Vorhaudenſein von Waſſer bemerkt worden ſeien; 
es würden unermüdlich Schachte in das Erd⸗ 
innere getrieben mit der Hoffnung, Waſſer zu 
finden. Die Quelle ſei immer noch von den 
Schoanern bewacht und mit Steinen und Erde 
bedeckt. 

Der italieniſche Unterhändler Felter wurde 
am Sonntag in der Umgebung von Makalle ge⸗ 
ſehen; man erwartet ſeine Rückkehr. 

Die zweite Brigade wird ſich nach Adahaga⸗ 
mus begeben, 


Spanien und Portugal. 


Madrid, 21. Januar. Nach amtlichen 
Depeſchen aus Havanna ift ein Verſuch Maceos, 
ſich der Stadt Pinario del Rio zu nähern, ge⸗ 
ſcheitert in Folge eines Gefechtes, in welchem die 
Inſurgenten einen Verluſt von etwa 30 Todten 
und 300 Verwundeten und die Spanier einen 
Verluſt von 4 Todten und 21 Verwundeten 
hatten. Unter den Gefallenen befindet ſich der 
Inſurgentenchef Bernudez. Maceo attaquirte an 
der Spitze der Kavallerie die ſpaniſche Infanterie, 
dieſe jedoch formirte Karrees und hielt den 
Stoß ſtaudhaft aus, bis Verſtärkungen ankamen, 
welche Maceo mit dem Gros jeiner Truppen 
auseinanderſprengteu. 


England. 
London, 22. Januar. Bei einem Bankett, 


Freude Fonds. 
5% 57,60b Oeſt. Gd.⸗R. 4% 103,008 


Argeut. Anl. 


Buk. St.⸗A. 59% 100,00 B Rum. St.⸗A.⸗ 

Buen.⸗Aires Obl. amort. 5% 99,406 
Gold.⸗Anl. 5% 34,106 R. co. A. 80 4% —,— 
Ital. Rente 4% 84,908 do. 87 4% —,— 
Mexik. Anl. 6% 91,108 do. Goldr. 5% —— 


do. 20 L. St. 6% 92,708 do. (2. Or.) 5% —.— 
Newyork Gld. 69% 114,506 do. Pr. A. 64 5% 189,25b 
Oeſt. Pp.⸗R.4½ % 99,706 do. 66 5% —.— 

do. 4¼½% —— do. Bodener. 5% 120,250 
do. Silb.⸗R. 4½½ % 100,508 Serb. Gold⸗ 


do. 250 54 4% 170,00 Pfandbr. 5% 86,206 
do. 60er Looſe 4%150,905 Serb. Rente 5% —.— 
do. 64er Looſe — 334,506 | do. n. 5% —— 
Rum. St.⸗ J 5% 102,8 0b Ung. G.⸗Rt. 4% 103,30b 
A.⸗Obl. 5% 102, 80b | do. Pap.⸗R. 5% —,— 
Hypotheken⸗Certiſicate. 
Dtſch. Grund⸗ Pr. B. Cr. Ser. 


Pfd. Z abg. 317% 104,900 12 (rz. 100) 4% —.— 
do. 4 abg. 3 101,500 Pr. Etrb. Pfdb. 
do. ö abg. 3¼ % 100,75b C (rz. 110) 5% —.— 


Dtſch. Grundſch.⸗ do. (z. 1100 4½% —.— 
Real⸗Obl. 4%, 0b do. (rz. 100) 4% 104,758 
Dtſch. Hyp.⸗B.⸗ | do. 315% 101,200 
Pfd. 4, 5, 6 5% 112,756! do. Com.⸗O.3½% 100,006 
9 * 4% 102,206 ne wc 

Pomm. Hyp.⸗ v. Ser. 

B. 1 (rz. 120) 5% —,— (rz. 100) 4% 101, 60bG 


Pomm. 3 u. 4 do. (rz. 100 3¼ % 10100 bG 


(rz. 100) 4% 100,000 Pr. Hyp.⸗Verf. 

Pomm. 5 u. 6 Certificate 4% 100, 00bG 
(rz. 100) 4% 103, 40bG do. 2 
Pr.B.-B. unkndb. St. Nat.⸗Hyp.⸗ 

(rz. 110) 5%116,608 Cred.⸗Geſ. 


n 
do. Ser. 3, 5, 6 do. (rz. 110) 4½¼% 110,108 
(rz, 100) 5% 108,750 do. (rz. 1100 4% —,— 

do. Ser. 8, 9 4% 101,60 bo.) rz. 100) 4% 102,500 


welches geſtern Abend im „Hotel Metropole“ zu 
en des neuen Gouverneurs von Queensland, 
Lamington, unter dem Vorfitz des Staatsſekretärs 
für die Kolonien, Chamberlain, ſtattfand, hielt 
Letzterer eine Rede, in der er ausführte, die Er⸗ 
eigniſſe in Südafrika würden den Gegenſtand 
einer gerichtlichen Unterſuchung in England und 
Afrika bilden. Redner verſicherte, die Engländer 
würden beide Theile hören, ehe ſie ein Urtheil 
abzugeben verſuchen würden. „Vor wenigen 
Wochen erſchien England allein ſtehend, umgeben 
von eiferſüchtigen Nebenbuhlern und einer ganz 
und gar unerwarteten Feindſeligkeit. Unſere 
Differenzen mit anderen Nationen“, fuhr Redner 
ort, „welche ſeit langer Zeit beſtehen, nahmen 
plötzlich drohende Verhältniſſe an, und von Sei⸗ 
ten, von denen wir in Anbetracht unſerer Ueber⸗ 
lieferungen und einer gewiſſen Intereſſengemein⸗ 
ſchaft Freundſchaft und Achtung erwarten durf⸗ 
ten, wurde uns plötzlich mit Argwohn begegnet 
und ſelbſt mit Haß; wir mußten ſehen, wie 
unſere Friedensliebe als ein Zeichen von 
Schwäche und unſere Gleichgültigkeit auswärtiger 
Kritik gegenüber als eine Aufforderung zu Be⸗ 
leidigungen angeſehen wurden. Wir mußten 
darauf gefaßt ſein, daß unſere Niederlage mit 
ſchwer verhüllter Genugthuung betrachtet wurde 
von unſeren Nebenbuhlern. Kein beſſerer Dienſt 
wurde uns jemals geleiſtet, als da wir in den 
Stand geſetzt wurden, aller Welt gegenüber. zu 
5 5 daß, während wir entſchloſſen ſind, unſere 

erpflichtungen zu erfüllen, wir ebenſo ent⸗ 
ſchloſſen find, unſere Rechte aufrecht zu erhalten. 


Kinder im ganzen Reiche. In zukünftiger Zeit 
wird der Bund des „greater Britain“ nicht nur 
für die eigene Sicherheit ſorgen, ſondern ein 
mächtiger Faktor ſein für die Aufrechterhaltung 
des Weltfriedens.“ 
einen Trinkſpruch auf den an dem Bankett theil⸗ 
nehmenden italieniſchen Botſchafter vor und 
ſagte, das italieniſche Volk wäre ein treuer 
Freund und beſtändiger Verbündeter des ver⸗ 
einigten Königreichs geweſen. „Das italieniſche 
Volk hat ſich mit uns getheilt in das ſchwierige 
erk der Ausbreitung der Ziviliſation in Afrika, 
wir bewundern die Tapferkeit ſeiner Soldaten, 
ſowie ſeine Standhaftigkeit und ſeine Ent⸗ 
ſchloſſenheit. Mit Freude und Vertrauen blicken 
wir auf ſeinen letzten Erfolg.“ Der italieniſche 
otſchafter Ferrero antwortete in herzlicher 


Weiſe. 

London, 22. Januar. Das „Reuterſche 
Bureau“ meldet aus Wellington (Neuſeeland): 
Bei einem öffentlichen Bankett erwähnte der 
Premierminiſter Seddon in ausdrucksvoller Weiſe 
die Verwickelungen, die aus dem Venezuela⸗ 
Streite und der Transvaal⸗Kriſis und dem Ver⸗ 
halten Deutſchlands in Bezug auf die Letztere 
entjtanden ſeien. Er bemerkte, daß Neuſee⸗ 
land beſonders betheiligt ſei wegen der Inter⸗ 
eſſen Deutſchlands und Amerikas in Samoa. 
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miſchen Behörden zu ſtärken, wäre, eine 
Stellung einzunehmen, welche geeignet ſei, ſeine 
Rechte zu vertheidigen, und auf das Schlimmſte 
gefaßt zu ſein. — Eine öffentliche Verſamm⸗ 
lung in Auckland nahm eine patriotiſche Re⸗ 
ſolution bezüglich der Venezuela- und Transvaal⸗ 
Frage an. 


Rußland. _ 
Petersburg, 22. Januar. Der geſtrige 
Empfang in den feſtlich geſchmückten Räumen 
der deutſchen Botſchaft nahm einen ſehr glänzen⸗ 
den Verlauf; alle Miniſter mit ihren Damen, 
die geſamte Hofgeſellſchaft, viele Generale und 
das vollzählige diplomatiſche Korps waren er⸗ 
Vor⸗ 


Radolin vorſtellen zu laſſen; mit der 


und Jewrejew beauftragt worden. 


Türkei. 

Konſtantinopel, 22. Januar. Mit der 
Entlaſſung von 35 mobilen Redif⸗Bataillonen 
beim erſten, dritten und vierten Korps iſt be⸗ 
onnen worden. Es verbleiben noch 128 mobile 
ataillone beim erſten, dritten, vierten und fünften 
Korps; dieſe werden jedoch auf eine Stärke von 
400 Mann herabgeſetzt. 


Für die Provenienzen aus Egypten iſt eine 
tägige Quarantäne in den Lazarethen von 
Beirut, Tripolis, Klazomeuai, Abu⸗⸗Saba und 
Kamaran angeordnet worden. 


Afrika. 


Transvaal. London, 21. Jaunar. Der 
Staatsſekretär von Transvaal telegraphirte dein 
hieſigen Generalkonſul, die namentlich von der 
„Times“ zu ganz unberechtigten Folgerungen 
egen die transvaalſche Regierung verarbeitete 
n daß die Regierung von einem Auf⸗ 
ſtande in Johannesburg und von dem Einbruch 
Jameſons vorher gewußt habe, ſei ganz falſch. 
Die Bürger hätten Stellungen in verſchiedenen 
Richtungen beſetzen müſſen, ſodaß manche keinen 
wirklichen Antheil an dem Gefecht nehmen 
konnten und es weniger als 400 Bürger 
waren, die Jameſon zur Uebergaͤbe zwangen. 
Am Schluß waren im Ganzen 800 Bürger in 
der Nähe des Schauplatzes. 
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Vor drei Wochen ſtand das Mutterreich gänzlich ſtraße derart angerannt, daß dieſelbe zu Boden 
iſolirt, jetzt ſteht es ficher in der Kraft ſeiner fiel und ſchwere Verletzungen im Geſicht davon 
eigenen Hülfsmittel und der Loyalität ſeiner trug. Der Thäter ſuchte ſchleunigſt das Weite. 


Chamberlain ſchlug daun R 


Der beſte Weg, um die Stellung der hei⸗ 11,55 B., per Februar 


ſchienen, um 155 dem Fürſten und der Fürſtin per Dezember 11,02 ½. 
ſtellung waren die Zeremonienmeiſter Fürſt Uruſow[ Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 


Stettiner Nachrichten. 
* Stettin, 23. Jannar. Geſtern N 
mittag gelang es, den 
vollſtändig zu heben; am Abend war man noch 
eifrig mit dem Auspumpen des Waſſers be⸗ 
ſchäftigt. Eine große Menge Neugieriger um⸗ 
ſtand ſortgeſett den Anlegeplatz des Dampfers. 
— Auf Erſuchen des Herrn Kommandanten 
des braſilianiſchen Panzerſchiffes „24 Mai“ iſt 
uns vom Herrn Polizeipräſidenten die Mit⸗ 
theilung zugegangen, daß der wegen verſchiedeuer 
Betrügereien kürzlich verhaftete ſpaniſche Heizer 
Daniel Salzado nicht zur Beſatzung des ge⸗ 
dachten Schiffes gehört und auf demſelben nur 
vorübergehend und aushülfsweiſe Dienſt gethan 
hat, auch vor Verübung der ſtrafbaren Hand⸗ 
lungen bereits entlaſſen war. 
— In den Zentralhallen findet heute 
Donnerſtag auf vielſeitigen Wunſch wieder ein 
Nichtrauch⸗Abend ſtatt und zwar iſt es der ein⸗ 
zige, welcher während des Hierſeins des gegen⸗ 
wärtigen Enſembles veranſtaltet wird. 
— Ju letzter Zeit ſind mehrfach Damen 
auf der Straße in ungebührlichſter Weiſe ange⸗ 
rempelt worden und es ſcheint, daß ein „feiner“ 
Herr einen Spezialſport in dieſer Ungezogenheit 
findet, denn bei den uns bekannt gewordenen 
Fällen erklären die Damen ſtets, daß es ein an⸗ 
ſtändig gekleideter Herr in grauem Havelock ge⸗ 
weſen, welcher dieſe Anrempelungen aus Ueber⸗ 
muth ausgeführt. So wurde am Montag Abend 
von demſelben eine junge Dame in der Breiten⸗ 


— Das Stadt⸗Theater bringt heute 
eine Luſtſpielnovität: „Der Fluch der 
böſen That“ von Hochfeld; der Freitag 
bringt ein einmaliges Gaſtſpiel des Frl. 
othauſer als „Carmen“ und in nächſter 
Woche kehrt das Künſtlerpaar Lavin nochmals 
nach hier zurück, um im „Barbier von Sevilla“ 
und in „Rigoletto“ zu gaſtiren. 

— Im Bellevue⸗Theater iſt auf die 
Einſtudirung der neuen Poſſe „Verliebte Mädchen“, 
welche heute zur erſten Aufführung gelangt, 
große Sorgfalt verwendet, die Hauptrollen liegen 
in den Händen der erſten Kräfte und dürfte da⸗ 
her ein heiterer Abend ſicher ſein. 


Börſen⸗Berichte. 
Magdeburg, 22. Januar. Zucker. Korn⸗ 
zucker exkl., von 92 Prozent 11,85 —12,00, neue 
—,— bis ——, Kornzucker exkl. 88 Prozent Ren⸗ 
dement 11,40 bis 11,55, neue —.— b 
—.—. Nachproͤdukte exkl. 75 Prozent Rendement 
8,25—9,25. Stramm. Brod⸗Raffinade I. 23,75 
bis 24,00, Brod⸗-Raffinade II. 23,50 bis 
—,—. Gem. Raffinade mit Faß 23,75 bis 
24,00. Gem. Melis IJ. mit Faß 23,25 bis 
—,— Sehr feſt. Rohzucker I. Produkt Tranſito 
f. a. B. Hamburg per Januar 11,52½ bez., 
1145 bez., 11,52½ 
B., per März 11,50 bez., 11,57½ B., per 
April 11,57 ½ bez., 11,62½ B., per Oktober⸗ 
Dezember 10,00 G., 10,07 ¼ B. Stramm. 
Köln, 22. Januar, Nachm. 1 Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen neuer hieſiger 15,50, 
fremder loko 16,00. Roggen hieſiger loko 12,50, 
fremder loko 14,00. Se er hieſiger 12,50 
fremder 13,00. Rüböl loko 51,50, per Mai 
49,90 B. — Wetter: Bedeckt. s 3 
8 Vorm. 11 Uhr. 
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Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗ 
Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement 
neue Uſance frei an Bord Hamburg per 
Januar 11,42 ½, per März 11,50, per Mai 
11,62½, per Auguft 16 per Oktober 11,09, 


Vorm. 11 Uhr. 


Hamburg, 22. Januar, 


Santos per Januar 70,00, per März 69,50, 


Dampfer re — 


Viehmarkt. 

Berlin, 22. Januar. (Städtiſch 
Zentral⸗Viehhof.) [Amtlicher Beri 
der on.] Zum auf ſtanden 44 
Rinder, 6609 Schweine, 1362 Kälber, 147 
Hammel. 

Von Rindern wurden über die Häl 
zu unveränderten Preiſen verkauft (3. Qualit 
45—48 Mark, 4. Qualität 40—44 Mark prd 
100 Pfd. Fleiſchgewicht). 

Der Schweine markt verlief ruhig und 
wird geräumt. 1. Qualität 44—45 Mark, 
Qualität 42—43 Mark, 3. Qualität 40— 41 
Mark pro 100 Pfund mit 20 Prozent Tara. 
Der Kälber handel geſtaltete ſich Yang? 
ſam. 1. Qualität 57—62 Pf., ausgeſuchke 
Waare darüber, 2. Qualität 51—56 Pf., 
3. Qualität 46—50 Pf. pro Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. 

Am Hammel markt gaben die wenigen 
Verkäufe (nur 300 Stück) keine Grundlage für 
eine öffentliche Preisnotirung. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Wien, 22. Januar. Wie in hieſigen in⸗ 
formirten Kreiſen verlautet, dürfte der Wiener 
Nuntius Agliardi mit der Vertretung des Papſtes 
ei der Krönung des Zaren in Moskau betraut 
werden und a vor der Abreiſe nach Moskau 
die Kardinalswürde erhalten. 
Wien, 22. Januar. Der Profeſſor des 
Sprachrechts an der hieſigen Univerſttät, Dr. 
Emil Brunnenmeiſter, iſt im Alter von 42 
Jahren verſtorben. 

Prag, 22. Januar. Der von der Berliner 
Polizei ſteckbrieflich verfolgte Raubmörder Baron 
Balzoni iſt, wie jetzt feſtgeſtellt, mit dem Prager 
Kommis Wilhelm Roeling identiſch und wird 
von der hieſigen Polizei wegen Diebſtahl und 
Chequefälſchung verfolgt. 
Bozen, 22. Januar. Ein furchtbarer 
Wirbelwind hat im Walde der Veſenahalden bei 
Luſerna großen Schaden angerichtet. Das Haus 
r in Wieſele wurde des 
molirt. 

Brüſſel, 22. Januar. Geſtern Abend 
irkulirte hier das Gerücht, daß auf den Präſi⸗ 
enten der franzöſiſchen Republik ein Attentat 
ausgeübt worden ſei. Sofort eingezogene Er⸗ 
kundigungen ergaben, daß das Gerücht unbe⸗ 
gründet ſei. 

Paris, 22. Januar. Wie der „Figaro“ 
meldet, hat König Menelik am letzten Sonntag 
das Fort Makalle im Sturm genommen. Aus 
politiſchen Gründen halte die italieniſche Regie⸗ 
rung dieſe Nachricht noch geheim. 

Der Text des nunmehr veröffentlichten 
engliſch⸗franzöſiſchen Abkommens wird von der 
Preſſe beſprochen und ſehr abfällig beurtheilt. 
Man bedauert beſonders, daß die egyptiſche 
Frage nicht gleichfalls angeregt worden i 

Rom, 22. Januar. Wie verlautet, iſt die 
Mehrheit der Abgeordneten für die Fortſetzung 
des Krieges in Afrika, wenn auch Makalle ges 
fallen ſei. 

Rom, 22. Jauuar. Die Meldung des 
Pariſer „Temps“, Italien hätte in Berlin auf 
den Schaden aufmerkſam gemacht, welchen 
Deutſchland durch ſein Vorgehen in der Trans⸗ 
vaalfrage dem engliſch⸗italieniſchen Einvernehmen 
bereite, und zugleich die Befürchtung ausgedrückt, 
daß daraus eine Gefahr für den Dreibund ent⸗ 


ſtehen könne, wird von hieſigen maßgebenden 
Kreiſen als leeres Gerede e Ma 
denke weder in Rom noch in Wien an die Mög⸗ 


lichkeit, daß die Intereſſen Italiens und Oeſter⸗ 
reichs jemals durch Deutſchlands Verſchulden 
Einbuße erleiden könnten. 


Wetteraus ſichten 
für Donnerſtag, den 23. Januar. 
Ein wenig wärmeres, vorwiegend trübes 


per Mai 68,00, per September 64,50, per Ok⸗ Wetter mit geringen Niederſchlägen und mäßigen 
tober 62,25, per Dezember 61,25. Schleppend. weſtlichen Winden. 

Wien, 22. Januar. Getreide⸗ 755 
markt. Weizen per Frühjahr 7,32 G. Waſſerſtand. 


7,34 B., per Mai⸗Juni 7,37 G., 7,39 B., per 
Herbſt 7,46 G., 7,48 B. Roggen per Frühjahr 
6,68 G., 6,70 B., per Mai⸗Juni 6,66 G., 6,68 
B., per Herbſt 6,43 G., 6,15 B. Mais per 
Mai⸗Juni 4,67 G., 4,69 B., per Juli⸗Auguſt 
4,83 G., 4,85 B. Hafer per Frühjahr 6,44 G., 
6,46 B. 

Peſt, 22. Januar, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
duktenmarkt. Weizen loko matt, per 
Frühjahr 6,93 G., 6,94 B., per Herbſt 7,13 
G., 7,14 B. Roggen per Frühjahr 6,28 G., 
6,30 B. Hafer per Frühjahr 6,07 G., 6,09 

Mais per Mai⸗Juni 1896 4,35 G., 4,36 
B. Kohlraps per Auguſt⸗September 10,60 G., 
10,70 B. — Wetter: Kalt. 

Havre, 22. Januar, Vorm. 10 5 30 
Minuten. (Telegramm der Hamburger Firma 
Peimann, Ziegler & Co.) Kaffee Good 
average Santos per Januar 88,00, per 
März 84,75, per Mai 83,00. Unregelmäßig. 

Glasgow, 22. Januar, Vorm. 11 Uhr 
5 Min. Roheiſen. Mixed numbers war: 
rants 46 Sh. 7½ d. 

Newyork, 21. Januar. Der Werth der 
in der vergangenen Woche ausgeführten Pro⸗ 
dukte betrug 8 076 167 Dollars gegen 9 538 642 
Dollars in der Vorwoche. 


= 
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Am 21. Januar: Elbe bei Auſſig + 0,02 
Meter. — Elbe bei Dresden — 1,18 Meter, 
— Elbe bei Magdeburg + 1,19 Meter. = 
Unſtrut bei Straußfurt + 1,60 Meter. — 
Oder bei Ratibor + 1,24 Meter. — Oder bei 
Breslau Oberpegel + 4,66 Meter, Unterpegel 
— 0,52 Meter. — Oder bei Fraukfurt + 1,54 
Meter. — Weichſel bei Thorn ＋ 0,50 Meter. 
— Warthe bei Poſen + 0,74 Meter. — Am 
20. Januar: Netze bei Uſch + 0,82 Meter. 


—— — -—Ü—U —êp 
| _Sehwarze Seidenstoife l 
sowie weisse und farbige jeder Art zu wirkl, 
Fabrikpreisen unter Garantie für Aechtheit und 
Haltbarkeit von 55 Pf, bis M. 15 p. M. porto- 
und zollfrei ins Haus, Beste und direkteste 
Bezugsquelle für Private, Tausende von Aner- 
kennungsschreiben, Muster franco. Doppeltes 

Briefporto nach der Schweiz. Ci 
* 


Adolf Grieder & 


Seidenstoff-Fabrik-Union, Zürich 
Königl, Spanische Hoflieferanten, 


0,000 M. In wenig. Tag. Ziehung! Meyer 
— % 2 N aber, — 


Domban-Geld-Lotterie! L 

ſend. d. Verwalt. d. Dombau-Geld-Lotterie 

in Metz. Porto und Liſte 20 Pfg. anfügen. 
D ————— . — 


Bergwerk⸗ und Hüttengeſellſchaften. Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien. Bank: Papiere, 

Berz. Bw. 5%115,756 | Hibernia 5¼½6 172, 1000 Eutin⸗Lüub. 4% 59,306 | Balt. Eiſb. 3% 66,5068 Dividende von 1894. Dividende von 1891. 
Boch. Bw. A. — 88,50 bc Hörd. Bgw. 0 10,106 Frkf⸗Gütb. 4% —— Dux⸗Bdbch. 4% —,.— Bank f. Sprit Disc.⸗Com. 8%207,00b 
do. Gußſt. 4½¼% 15,405 do. conv. 0 16,20b 6 Lüb.⸗Büch. 4% 140,750 Gal. C. Low. 5% 11,000 u. Prod. 3°/,% 73,756 Dresd. B. 8% 155,000 
Bonifac. 0 108,106 do. St.⸗Pr. O0 35,100 Mainz ⸗Lud⸗ Gotthardb. 49% 167,25b Berl. Eſſ. V. 4% 128,306 Nationalb. 6 ½ % 141,50 

Donnersm. 62% 145, 50b G Hugo 7%171,008 | wigshafen 4% 125, 00b c It. Mittmb. 4% 87,106 do. Odlsgeſ. 4% 149,000 | Bonn, Hyp. 
Dortm. St.⸗ | aurahütte 4% 145,300 Marienburg⸗ . Kursk⸗Kiew 5% —— Bresl. Disc. cony. 69142, 10 b 
Pr. I. A. 0% 43,6060| Loniſe Tiefb. 5.25006] Mlawta 4% 75,756 Mosk. Breſt 3% 76, 0b 0] Bank 9 120, 00b c Pr. Centr.⸗ 

Gelſenkch. 69e 171,10b Mk.⸗Wſtf. 6 102,106 Neckb. J Fr. 4% —,.— | Deit. Fr. St. 4% —.— Darmſt.⸗B. 5% —— Bod. 9½% 174,750 
Hark. Bgw. 0 100,2566| Oberſchleſ. 1% 75,25 b achtet as = a 5% „ DR 84 Reichsbank 6, % 160,700 
3 Staatsb. %102,196 do. I. B. Elb. 4% —,— tſch. Gen. 5 008 

1 C S 3 92,500 3 > 42,300 Gold- und Papiergeld. 
rg.⸗Märk. 5 . — Sa im —.— rſch.⸗Tr. 59 —,— 2 8 
3, 8 B. 3½ 101,208 Fo, Starg⸗Poſ. 4½ —— do. Wien 4% 270,500 Dikaten per St. — — Engl. Banknot. 20, 4250 
Cöln⸗Mind. ombrowa 4½ % 10,100 Amſtd.⸗Ritb. 4% —,— Souvereigns 20,396 Franz. Banknot. 81, 10b 
4. Em. 4% —,.— Koslow⸗Wo⸗ 20 Fres. Stücke 16,205 Oeſter. Banknot. 168,20 
do. 7. Em. 4% —— roneſch gar. 4% 100,00 B Gold⸗Dollars —,.— Ruſſiſche Not. 217,200 
Magdeburg⸗ Kursk⸗Chark.⸗ Ja 
—.— ſow⸗ 9 R Induſtrie-⸗Papiere. Bank -Discont. 3 
»ñIv7 ß Me Bun usg2tona,| mai Sons | Gau 
#93 Li 88 = uri 32, Löwe u. Co. 316,5 1 1 
50 Li. B. 4½ —— Ms. IE Sennofnsnatt 3/7 8.50) 0 Wagdes, Gae⸗ Gef. 6 1, 00 Privalbiscont 3 b. 28. Jan, 
Ober let. 5 do. Smol 5%104956 Oranienburg 6% 153,500 | EJ Görlitzer (cou.) 10% 198,506 | 7 
eh 3% —— | Drel-Griaiy 5 Gr do. St.⸗Pr. 6%152,0008 | S. do. (Lüders) 8%209 7566 | Anıfterdam 8 T. 274 168,00 
do. Lit. D 4% —— (Oblig) 4%100,106 | 8 Bee e + = 9 1 225 . 2 25 8 
Gr — Niet 0 Staßfurter 250 eſche g. : 4 
a ee, Bela Bien Union 8% 104,406 5 Hartmann 7 160,750 do. 2 M. 2½% 80,700 
Gal C. dw 4% 99.106 czansk gar. 5% —— Brauerei Elyſium 3 w.— Ss] Pomm. con. 4½% 71,75 London 8 T 2 % ‚44 
a . e ee . zeit u. Seas 5 ER 4,036 3| alt, 262 789 8000 8 er - > ng 
1 2 50% —.— P. Chem. Pr.⸗Fabri —.— St. Vulc. L. B. 90 139,5 ie ‚gi 
„C0000 ee Westen, 29% . |orpbentiher land 60.1040 de. 2 N. 2 | 807700 
Chart Alto le Wien 2. E. 4% —— St. Chamott-Fabrit 15% 223,00 bc Wilhelmshütte 4% 56,506 Wien, ö. W. 8 T. 4 „% 168, 
Gr. R. Eiſb. 3% —— Wladikawk. 4% 101,75 Stett. Walzın,-Act. 30% —— Siemens Glas 119% 189,00 do. 2 M. 4 %| 167, 
Jelez⸗Orel 5% —— Jarsk. Seo 5% —— St. Bergſchloß⸗Br. 14% —,— Stett. Bred. Cement 24% 91,800 Schweiz⸗Pl. 8 T. 3 %| 80,7 
Nan F a . St. Damofm.⸗A.⸗ . 18½% —— | Strali.Spieltartenf. 6% 122.00 Ital. Pl. 10 T 5 %| 74 
Eiſengahn⸗Stamm⸗- Prioritäten. Pavierfbr. Hoheukrag 4% —,— ; Or. Pferdeb.⸗Geſ. 12½% 323, 75b Petersburg 8 T. 4½% 216,405 
W Dae eee ee > 7 ru eee e W 08570 do. 3 M. 4½% 213, 
! Marin burg⸗Mlawka ... 49% 121, 0b 8 Deſſauer Gas 4.250 Pfer uu * 1.8 295 
Oſtpreußiſche Süd bann. . 4118,75 | Dynamite Truſt 106 147.5008 N. Stett. D.⸗Comp. 0% 65,500 
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5 I ſtehende Perſonen, welche dies Beneſtzium zu er⸗ 
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Stettin, den 14. Januar 1896. 


Bekanntmachung. 


Im hieſigen St. Johanniskloſter iſt die Wohnung 

Nr. 27, 2 Treppen, beſtehend aus 2 Stuben, Kammer 

und Küche, frei geworden. 5 
Hülfsbedürftige Ehepaare, Geſchwiſterpaare oder ein⸗ 


Unterrieht in der Stelze’schen 


Stenographie 


ertheilt gegen müssiges Honorar 


M. Buchterkirch, 


Klcsterhof 4, II. 


lten wünſchen, wollen ihre Bewerbungen bis zum 

„ d. Mts. einſchließlich schriftlich bei uns einreichen. 5 

Der Magiſtrat. R N 
Johanniskloſter Deputation. N 


Patriolisther 
Bekanntmachung. 


Stettin, den 15. 9 
Die Ausgabe der Hundeſteuermarken für zweite 
Halbjahr 1895/96 iſt beendet. Jeder Hund, welcher 
fortan nicht die Marke für dieſes Halbjahr trägt, wird 
aufgegriffen werden. RE 
Dies bringen wir unter Hinweis auf die 88 14—18 
an 12. Dezember 1891 


der Hundeſtener⸗Ordnung vom 21. Januar 1808 


zur öffentlichen Kenntniß. 2 

Wegen Wiedercinlöſung der aufgegriffenen 
wolle man ſich au das Bureau der 1. Abtheilung der 
Königlichen Polizei⸗Direktion, Große Wollweberſtr. 60/61, 
Vorderhaus 2 Tr. wenden. 

Der Magiſtrat. 
Abtheilung für die Steuer ⸗ Verwaltung. 
’ 1 


Materialwaaren-Lieſerung. 


Die Lieferung von 5 r ER 
1000 Flaſchen Bairiſchbier, 600 Liter Bairiſchbier in 
Fäſſern, 4000 kg weiße Bohnen, 150 kg Buch⸗ 
weizengrütze, 450 kg Kochbutter, 200. kg Carbol⸗ 
fäure, 6 Tonnen Cement, 6000 kg Coacs, 6000 kg 
Erbſen, 1200 Liter Eſſig, 150 kg Firniß, 600 ke 
Gerſtengrütze, 11500 kg Gerſtenmehl, 150 kg feine 
Graupen, 2300 kg gewöhnliche Graupen, 150 kg 
Hafergrütze, 6 ebm gelöſchter Kalk, 180 kg Kientheer. 
3000 leg Linien, 2000 Stück Mauerſteine, 40 kg 
Fadennudeln, 1800 kg Petroleum, 50 lig Pfeffer, 
28000 leg Rapskuchen, 100 kg Rüböl, 1600 ug 
Reis, 4000 leg Salz, 1400 kg amerikaniſches Schmalz, 
1500 kg Schmiedekohlen, 900 kg grüne Seife, 600 
Flaſchen Selterwaſſer, 300 kg Soda, 300 kg Stein⸗ 
kohlentheer, 20 kg Terpentinöl, 600 kg Viehſalz, 
200 kg Wagenfett, 150 kg Weizenmehl 
für die dieſſeitixe Anſtalt pro 1. April 1896/97 ſoll 
für den Bedarfsfall im öffentlichen Angebotsverfahren 
vergeben werden. “ | 

Angebote und Proben find verſiegelt und auf dem 
Umſchlage mit einer, den Inhalt kennzeichnenden Auf⸗ 
ſchrift verſehen, bis zu dem auf 

Donnerſtag, den 30. Januar 1896, 
Vormittags 11 Uhr, : 

im Geſchäftszimmer der Anſtalt anberaumten Termine 
portofrei hierher einzuſenden. 
Die allgemeinen und beſonderen Bedingungen, denen 
ſich jeder Anbieter ſchriftlich unterwerfen muß, ſind im 


Feier des Geburtstages Sr. Maj. des Kaiſers 
und Königs und des 47jährigen Beſtehens des 
Vereins 
Sonnabend, den 25. d. Mts., im Concert⸗ und 
Vereinshauſe. Anfang ¼8 Uhr. 

Billets für die Kameraden der 4. Compagnie, deren 
Frauen und nicht ſelbſtſtändigen Kinder d 20 „ bei 
dem Kameraden Stark, Roſengarten 67, part. Die 
übrigen Kameraden erhalten dieſelben bei ihrem Feld⸗ 
webel reſp. dem Wachtmeiſter. Der Borftand, 


Stettiner 


Grundbesitzer -Verein. 


Ordentliche 
General⸗Verſammlung 


am Freitag, den 24. Januar er., 
Abends 8 Uhr, im kleinen Saale 
des Concerthauſes. 
Tagesordnung: 
1. Jahresbericht. 
„Bericht der Kaſſenreviſoren. 
. Ertheilung der Entlaſtung für den 
Kaſſirer und den Vorſtand. 
„ Vorſtandswahl. 
„Vorlegung des Etats für 1895/96. 
. Geſchäftliche Mittheilungen. 

Der Eintritt in die ordentliche General⸗ 
verſammlung iſt nur Mitgliedern des 
Vereins geſtattet. Die Mitgliedskarte iſt! 
mitzubringen und vorzuzeigen. 


S 


S 


Versicherungs-Gesellschafl, Thuringia“ in Erfurt. | T 


Geſammtvermögen % 49058 417, 
In empfehlende Erinnerung bringen wir: 


J. unſere Lebensverſicherungsabtheilung zum Abſchluß 
von Verſicherungen mit und ohne Antheil am Gewinn, 
Ausſteuer⸗, Begräbnißgeld und Militair⸗ 
dienſtverſicherungen u. ſ. w. und ſolche 
gegen Unfälle auf Neiſen u. gegen Unfälle 
aller Art. 

2. nice Feuerverſicherungsabtheilung u asars 


von Mobiltar- und Immobiliarverſichernngen. Die Prämien find mäßig und reft ohne 
Nachſchußverbindlichkeit. 
Nähere Auskunft ertbeilen gern die Agenten: 
Herren A. Th. Rüchel 1 Co., Hagenſtr. Nr. I 
„ Gustav Toepfer, Kohlmarkt Wr, 12/18, 
die General⸗Agentur Pölitzerſtr. Nr. 87. 


Gothaer Lebensverſicherungsbank. 


(Aelteſte und größte deutſche Lebensverſicherungsanſtalt.). 
Verſicherungsbeſtand am 1. Juni 1895: 680 ¼ Millionen Mark. 
usgezahlte Verſicherungsſummen ſeit 1829: 273¼ Millionen Mark. 
Vertreter in Stettin: Ludwig Rodewald, König⸗Albertſtr. 38, part. 


Erſtes General⸗Lehr⸗ 
Inſtitut und Haupt⸗Bureau 


für feine Damenſchneidereti und Kinderkleider nach dem allerneueſten Syſtem 
„Wod down“, mit Gebrauchsmuster geſchützt durch das Kaiſerliche Patent⸗ 
Amt unter Nr. 48 410. 

Methode unübertrefflich praktiſch und leicht faßlich nach jeder herrſchenden 


Mode. 
Lehrerinnen für hier und Auswärts geſucht; dieſe wollen ſich direkt wenden 
an das Haupt⸗Lehrinſtitut von 5 
Auguste Wod dow. 
Stettin, Gr. Ritterſtr. 7 I, 
wo allein im Selbſt⸗Verlag die patentamtlich geſchützten Syſteme zu haben 
ſind, für welche ein erheblicher Rabatt gewährt wird. 
Unterrichts⸗Honorar von 15 Mk. au. 
Preis: Ermäßigung für Unbemittelte. 


General = Vertretungen in andern Städten ſind noch vielfach zu vergeben. 


5500 


mit 90 pCt. 


echnikum Einbeck 


(Provinz Hannover), 
städtische Fachschule 
. Maschinentechniker 
— reorganiſiert zu einer 
techniſchen Mittelſehule. — 
Neues (50.) Semeſter 15. April cr. — An⸗ 


fragende erhalten durch den Direktor Lolling 
ausführl. Progr. — mit Aufnahmebedingungen — 


gratis zugeſandt. 
Der Maglſtrat. 


Nach 10jähriger practiſcher Erfahrung im Beerdi⸗ 


gungsweſen empfehle mich als Leichen-Commiſſar. 
Prompte Beſorgung ganzer Begräbniſſe, Leichenanzüge 
zum Selbſtkoſtenpreiſe, Särge von guter Qualität und 
decorirt, zu den Preiſen, wie ſie der Sargtiſchler den 
Commiſſaren liefert. 

Eichene Plankenſärge anſtatt 3—400 f. 


Fichtene Tape * 20 „„ 
Ganz gekehlte Särge „ G 
Holb gekehlte „„ 45 „ } 3 
Hohllehlſärge —9 8 
Leichenwagen, Aſpännig, „ 18 „ „ 1 

dito 2ſpännig, „ 18 =, 8. 


Beanſpruche nur geringe Gebühren. 


G. Sass & Co., 
Leichen⸗Commiſſar, 
Große Wollweberſtraße 5, 2 Treppen. 


Für Liebhaber. 


Wochentlich⸗Stettiniſche Frag⸗ und Anzeigungs⸗Nach⸗ 
richten aus d. J. 1744, ganzer Jahrgang, ſowie Stet⸗ 
tiniſcher⸗Intellenz⸗Zettel aus den Jahren 1786, 1788, 
1789 u. 1801, ganze Jahrgänge, billig zu verkaufen bie 


Emil Kaufmann, Greifenhagen. 


geläufige 

Das) (Sprechen 
Schreiben, Leſen u. Verſtehen d. engl. 
und franz. Sprache (bei Fleiß und Aus⸗ 
dauer) ohne Lehrer ſicher 7 errei 
durch die in 44 Aufl. vervollk. Original- 
Unterrichts⸗Briefe nach der Methode 

Touſſaint⸗Langenſcheidt. 

— Probebriefe a 1 Mark. — 
Langenscheidt: Verl,-Buchhälg., 
Berlin SW 46, Hallesche Strasse IJ. 
Hie der Prospekt durch Namensangabe 
nachieist , haben Viele, die nur diese Briefe 


Geſchäftezimmer der Anftalt einzusehen, können von dort auf 
— auch gegen Zahlung von 50 Pfennigen bezogen 


Ueckermünde, den 8. Januar 1896. 
Die Inſpection der Provinzial ⸗Corrections - u. 
Landarmen⸗Anſtalt. 


Erlen-Brennholz-Verkanf 


im Forſtrevier Daber, 


Am Dienitag, den 28. Januar 1896, Vorm. 
10 Uhr, ſollen im Is ent ha I'ſchen Gaſthofe u 
Neuenkirchen erlen Kloben, Knüppel und Reiſer, 23 St 
Nutzbirken, 21 Birkenſtangen öffentlich meiſtbietend unter 
den gewöhnlichen Verkanfsbedingungen gegen Baar⸗ 


zahlung verſteigert werden. 
2 2 Der Förſter. Preehel. 


Kirchliches. 


Schloß kirche: 
Donnerſtag den 23. d. Mts., Abends 8 Uhr. Bibel: 


” 


ſtatt. 
Um 


> ieder. Verſchiedenes. Der Vorſtand. 


Verein ehemaliger 54er. 


Verein ehemal, Kame- 
raden der Artillerie. 


Sonnabend, den 25. d M., Abds. 
8½ Uhr: Generalversammlung 
bei Herrn Hoppe, Breiteſtraße 7. 

Tagesordnung: Aufnahme neuer 


Der Vorſtand. 


Am Sonnabend, den 25. d. M., Abds. 
8½ Uhr, findet im Lokale des Herrn 
Freiert, Birkenallee 24, die Gebarts- 
tagsfeier Sr. Majeftät, beſtehend in 

Feſtrede, Prolog, Theater u. ſ. w., 
Nachdem: Tanz. 
pünktliches Erſcheinen bittet 5 
Der Vorſtand. 


garantierte 


Gewinne. 


Ziehung 


am 


14. und 15. Fehruar 
1896. 


Loose &4 Mark, 11 Loose für 40 Mark, 
Porto und Gewinnliste 20 Pfg., 


empflehlt auch gegen Briefmarken oder unter Nachnahme 


Carl Heintze, 


(nicht mündlichen Unterricht) banutatan, das 
Examen als Lehrer des Englischen und Fran- 
zösischen gut bestanden. 


Inventur-Ausverkauf 


folgender im Preise herabgesetzter Waaren. 


Kleiderstoffe: - 


schwarz u. farbig, glatt und gemustert, „reine 
Wolle“ Robe 6 Mtr. 5.40 u. 6,00 % Einzelne 


Kleider in Cheviot und Velour 2,50, 3, 
3.60 und 4.50 A 


Hemdentuche: 
83 cm breit, kräftige Qualität, Elle 20 
in Resten = 5 


Federdichte Inletts: 


* 


2. 
. 


Grau roth 25 u. 30 , Rosa rothgestreiſt 40 . 


NB. Freunde und Gönner des Vereins find hiermit 
kreundlichſt eingeladen. 


Polytechnische Gesellschaft. 


Sonnabend, den 25. Januar 1896, im 
Polytechniſchen Saal: 


XVXIV. Stiftungsfest. 


Tiſchkarten am Donnerſtag und Freitag 
à 3 A. bei Herrn H. Sus enbe th, 


Papenſtraße 3. 
Der Vorſtand. 


Orthopäd. Turn- u. Heil-Anstalt 
Anna Kessler, Eliſabethſtraße 4, part. 


Gummi-Artikel 


bester Qualität versendet die G ummiwaaren-Fabrik 
Leopold Schüssler, Berlin SW., Anhaltstr. 5 A. 
Preisliste gratis und franko. 


ftunde in der Sakriſtei: Herr Prediger Katter. 
Bredow, Arbeiter⸗Vereinshaus Arthurſtr. 1: 
Donnerſtag Abend 8 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Paſtor Deicke. 
Züllchow, im Betſaale der Anſtalt: 
Donnerſtag Abend 7½ Uhr Bibelſtunde: 
Herr Prediger Jahn. 


Zahn⸗ Atelier 
Joh. Kröger, 
12, Schulzeuſtraße 12, 


5 im Hauſe des Herrn Wolber, 
Einſetzen künſtlicher Zähne Plomben, Zahnziehen 2. 


Eingaben jeder Art fertigt 
Alwine Wolf, Frauenſtr. 12, 2 Tr. 


E. Seydell, Maſſeuſe, 


General-Debiteur;, 
Berlin W., Unter den Linden 3. 


Reichsbank-Giro-Cont o. 


Telegremm- Adresse: Lotteriebank Berlin. 


Schönheitsmittel 


* 
und ur 


Hautpflege. 
echt mit 


Marke, pfeilring ehe fiir = [und Drogerien. 


Tubenägou.8o Pf. 


Ine 


Kleider cattune: 


Maschechte Bezügenzeuge: 


Neueste Muster, 20, 25 und 30. -. 


Betttuche für Bezüge: 
2 Ellen breit, feinſüdig Elle 40 und 50 , 
ei 7 „extra stark für LakenElle 60. H. 


Ginghams, Cretonnes, waschecht Elle 
20 Pfennige. 


W. L. Gutmann, 


Relfschlägerstr. 11, am Heumarkt. 


Eine gut erhaltene ET AKarre wird zu kaufen 
geſucht Grabom, Buraſtraße 5, part. 
Sämtliche Produkten, Metalle, ſowie 
alle Arten Felle kauft zu hohen Preiſen. Bitte 
genau auf Hausnummer zu achten. 
HM. Levy, unterh. Roſengarten 39, Sth. p. 


Elisabethstr. 53, Evangel. Hospiz. 


10 Stuben. 


Ronigsvlah 17, hochherrich, Wohn., 2 Balk. 2 
Heizung, beite Lage Stettins, zum 1. 4. % 
durch Köhnke, Adminiſtr., Kirchplatz 2. 


S Stuben. 


Falkenwalderſtr. 100 a, mit reichl. Zubeh. 
n. schönem Vorgarten z. 1. April zu verm. 

Obere Kronenhofſtr. 17a, Vorder⸗ und Hinter⸗ 
baleon, ohne vis-àvis, zum 1. April 96. 


7 Stuben. 
Wienerahr. 19, am Biemanutlaß boch 
herrſchaftl. W Zu melden I r. 
Irlebrich Narifhr. . am, Badeſt. u. Zub, 
1. 4. b. ff d. Köhmke, Adi, Kirchplaß . 
Jaltenwalderſtr. 1, Am Berliner Thor. 
Cawohnung, 1. April. Preis 1100 ’ 
hetrihoſſtr. 5, 1. Et, eleg. Näume m. rchl. 
Ab., gr. Balt., Gartenben. ev. Stall. ſof. o. v. 


6 Stuben. 
Auguſtaſtr. 59, 1 Tr., 6 Zimmer, Erker. 
Näheres daſelbſt 2 Tr. 
Birtenallee 41, 11, zuft Gentralgeisung. 
Berliner Thor 5. mit Badckube, zum 1. April. 
Kronen hofſtr. 26, berrſch., Balk, Badſt. f. oel. 
ronenhofſtr. 12, herrſch. Mohn, Balk, void. 
G., Pidſt., Men., f. Hiuth. Ji. 0. jn. N.Kautſt. I, I. 
Bötigeriw. 11, 1 Tr., 1 Wohn. m. all. Zubh. 
zum 1. April 96 zu verm. Mäh. im Laden. 
Preußiſcheſtr. 13, o. Oth., Bad. m. kl. G. N. p. r. 
Wilhelmür. 17, Ecke Narlſtr. 1 Tr., neu ven, 
m. Bdſt. u. rcidi. Zubeh., ſof. o. y. Näh. 2 Tr. l. 


5 Stuben. 


Auguſtaplatz 1, Warmwaſſerheizung. 
Auguſtaulgtz 2, part., mit Warmwaſſerheizung. 
Auguſtaſtr. 8, 2 u. 3 Tr., m. Boſt., ff. o. iD. 


N Ii. , Sonnenſ,, 
Zuugullalt. 5 


Deutſcheſtr. 38 1 
Falkenwalderſtr. 


ubehör zum 


ist eine freu 


Gr. Laſtadie 52, 


(JVordz.), Bal 
Moltkeſtr. 18, 


A 


Bisma 


+ Badeſt., . 4. N. II. 


11,3, u. Badrit. a. veichl. Zubehör.] Melden beim 


nwalderſtr. 
. auch ohne 


Bollwerk 37, II, mit re 

Bismarckſtr. 9, Erker, Balcon zu vermiethen. 

Barnimſtr. 95, Ecke Pionierſtr., preiswerth per 
fofort zu vermiethen. 


vorn, zum 1. April zu verm. 


mit auch ohne Pferdeſtall, 1. April. 
Kronprinzenſtr. 23, Ccke Turnerſtr., 1 Tr., 
m. Badeſt. u. reichl. Zubeh., p. 1. 4. 96. N.daſ. 
Kranenhofſtr. 26, p., herrſch., Bdſt., rchl. Zb. ff. o. p. 
Kaiſer Wilhelmſtr. 3, mit Balton, reichl. 


Kohlmarkt 1213 


v. 5 Zimmer: 
zum 1. April c. zu vermiethen. 


N. v. Gust. Toepfer, aa. 


Zu erfragen Gr. Laſtadie 51. 
Moltleſtr. 1 (Pölitzerſtr.⸗Ecke), 3 Tr., 5 Bin. 


Saunierſtr. 3, 4 0. 5 Stuben, Badeſt. Zubeh., 
3. 1. 4. 96 zu vermiethen. 


Anguſtaſtr. 56, 1. Avril. 

Albrechtſtr. 7, nebſt reichl. Zub., 1. 4. 96. N. Ur. 

Bugenhagenſtr. 15, o. Hth., Bdſt. m. kl. G. N. p. r. 

rckſtr. 14, berrſch. Wohnung v. 4—5] Frauenſtr. 51, Herrih. Wohn. u. veichl. Jud. 
Zinn., Balk., Bade⸗ u. Mädchſt. Näh. i. Reſt. 

Beringerſtr. 4, Eckh. i. Badſt., Ball., 1. 4. 

Burſcherſtr. 45, tein Hinterh., Kab. Badſt. 3.1.4. 


8 0 
irkenallee 29, e 
eutſcheſtr. 15, 1.4.9. Kah nr 
Fliſabethſt. 19, bochp., 1,1, herrſch. . v. 4 Stud 
Falkemwalderſtr. 116, 3. 1. April 96 zu 
Vizewirth, 


des Stettiner Grundbeſtter-Vereins. 


Schr . 3, Birne 
önig⸗Albertſtr. 43, 1, Balk. u. Badeſtube. 
Lindenſtraße 25, 

1 Treppe, iſt die Eckwohnung 
zum 1. April 1896: 4 Stuben, 
Küche, Badeſtube, Kloſet, Mäd⸗ 


J, (Arndtpl.), 5 Zim., 3 nach 
Näh. p. r. 
119, herrſchaftl. Wohnung, 


zu vermiethen. Zu beſehen von 
10 bis 1 Uhr Vorm. Naͤheres 
bei R. Grassmann, 
Kirchplatz 3, 1 Tr. 


1. April zu vermiethen. 


ıdl. Wohn. i. d. III. Etage 
n, Badest. nebst Zubehör 


Turnerſtr. 42, mit Zubehör zum 1. April. 


3 Stuben. 


Bellevueſtr. 14, mit Zubehör, 1. April. 
Bellevueſtr. 29, I u. U, 3 u. 2 Stuben m. Kab., 
450 u. 336 44, zum 1. April zu vermiethen. 
Beringerſtr. 4, Eckh., m. Bad., Mädk., 1. 4. 96. 
Bollwerk 37, mit Kab., 39—45 % Näh. III. 
Bellevueſtr. 16. 

Bellevueſtr. 41, frdl. Wohn., Zub., Gartben., 1.4. 


reichl. Zubeh., p. 

Dentichefte. 15, m ao J lr 
Deut ſcheſtr. 18,3 gr. Stb. gr. Kch. 
Eing. Blücherſtr., Ir. u. Zub., I, ſogl. o. ſp. 


Jalkenwalderſtr. 120, 3,5% 


nebſt Zubehör u. Badeſt. z. v. 


k., Badeſt. ꝛc. 1. April. Schultz. 
m. Badeſt. u. Zub. z. 1. April. 


Näh. Hof 1 Tr. 
Stuben. 


Cloſet zum 1. 4. 96 billig. Näh. 1 Tr. r. 


himarkt 5, 3, Stuben, Rabinet u 


7 fin 3 Zubehör per 1. 4. 96. 
nebſt Zubehör, z.] König⸗Albertſtr. 23. Näh. bei Schöning. 


1. April miethsfr.] Lindenſtr. 8. II, m. Kabinet, 4.1. April 96. 

Neueſtr. 5, p. ev. III, Sonnenſ. 21.50 ev. 22,50. 

Wuipte, m II, u. Zubehör z. 1. 4. 3. v. 
el 


verm. 
Paſſauerſtr. 3, III, mit großem Kabinet 

4. Näh. 1 Tr. r. Beſichtigung v. 10—12 Uhr. 
Zubehör, Nah, III. 


a 20h 
ig: Philipoſtr. 2, mit 


119, e 
Pferdeſtall. 1. April. 


chengelaß, Keller, Bodenkammer | 


Prutzſtr. 8, mit Badeſtube ſofort od. später.] F 


Preis Pe 
Prutzſtr, 8, mit Zubehör zum 1. April z. v. 


r Grabow a. / O., Schulſtr. 12, ax 
Wohnung von 3 Stuben nebſt Zubehör und 
Waſſerleitung per 1. April zu vermiethen. 

Unterwiek 13, zum 1. 4. 96. 

Ziummerplatz 1a, Kab., Küche, Waſſerl. u. Kloſet 
nebſt Zubeh. z. 1. 4. 96. Zu erfr. p. daſelbſt. 


2 Stuben. 
Abrechtſtr 7, Stil. u. reichl. Zubeh. 1. 2. N. Ur. 
urſcherſtr. 42, m. Kab., 1. 4. Näh. b. Tews. 
ollwerk 37, 21 % Näheres 3 Tr. rechts. 
Bellevueſtr. 14, m. Zub., Waſſerl. Kloſ., ſof. od. ſpät. 
harlottenſtr. 3, u. Zubehör, z. 1. 2. zu verm. 
Näheres 2 Tr. links. 0 ra 
Tr., frdl. Hofw. 
Elifabethftr. 13, ee 
au ruhig 
Eliſabethſtr. 3, zum 1. März. 
iſchmarkt 2, 24—27 % Näheres 1 Tr. 
Frautenſtr. 12, u. Kabinet, mit herr jcher Aus⸗ 
ſicht, ſogleich zu vermiethen. 
duprinzenſtr. 12, Stfl. r. Zub. ſof. o. ſp. N. v. p. r. 
Hofwohnung v. 2 Stuben u. Zubehör ſofort. 
Näheres Louiſenſtr. 18, 2 Tr. 
eueſtr. 5b, Grabow, mit Küche u. Zubeh., 
Brunnenwaſſerleitung, 17—19 46 
Philippſtr. 71, Vorderwohnung nebſt Zubehör 
zum 1. April zu vermiethen. 
Unterwiek 13, ſogleich. 
Wilhelmſtr, 1, Kb. K., Moi. u. Zub., 1. 4. N. p. 
Gr. Wollweberſtr. 13, 20—27 , Näh. i. Lad. 


Stube, Kammer, Küche. 


Bellevueſtr. 14, m. Zub., Waſſerl. Kloſ. ſof.od. p it. 
Baal 4, mit Waſſerleitung, zum 1. Februar. 
ogislabſtr. 16, zum 1. Februar od. März. 
Gan puer 4 Bg fel Wohn. Entree. 1. Febr. 
rabom, Burgſtr. 5, iſt eine frdl. Parterre⸗ 
Wohnung v. Stube, Kam., Küche z. 1. 3.3. v. 
Deutſ 50 zum 1. Februar für 10% 
Fallenwalderſtr. 29, zum 1. Februar zu verm. 
Geün N 5 et, fi SW" 
nhof, Grenzſtr. 11, für 12 % zu verm. 
König-M de 


Krekowerſtr. 21, Stube, 2 Kam., ch. m . 

u. Kloſet, 15—18 46, ſof. Näher. 20a, 1. 
Neueſtr. 5m, Grabow, m. Waſſerl., 10—15.% 
Oberwiet 68, zum 1. Februar ſofort o. fpäter. 


ſtr. 23. Näh. bei Schöning. 


Pelzerſtr. 10, 1 frdl. Vorderſt. m. Küche z. 1. 2. 
Unterwiek 13, ſogleich. 

Gr. Wollweberſtr. 18, ſofort oder ſpäter z. v. 
Wilhelmſtr. 1, Stube, Kammer, Küche. N. p. 


1 Stube. 


Grabow, Breiteſtr. 34, nebſt Zubeh. zu verm. 

Grabow, Burgſtr. 5, ift 1 Stube für 7 4% 
zum 1. Februar zu vermiethen. 

Gr. Domſtr. 19, 1 Bodenſt. an einz. Perſ. N. I. 

Deutſcheſtr. 50, Hinterhaus, ſof. od. ſpäter. 

Gr. Schanze 6, Hof, 1 leere Stube z. 1. 2. 


Kellerwohnungen. 


Wilhelmſtr. 15, Wohn⸗ od. Geſchäftskeller v. 1 
od. 2 Stuben, 2 Kam., Küche. Näh. part 


Möblirte Stuben. 


Blumenſtr. 14. möbl. Vorderſt. z. v. 


Kl. Domſtr. 10a 


iſt ein gut möblirtes Zimmer z. 1. Febr. 
zu vermiethen. Näheres 3 Tr. r. 


Näh. J. 


Falkenwalderſtr. 11, II r., 1 moͤbl. Zim. z. 1. 2 
König⸗Albertſtr. 55. 2 Treppen rechts, gut 
möblirtes Zimmer, ſofort oder ſpäter. 


1 ſteundl. möbl. Zimmer 


iſt ſof. oder zum 1. Februar mit ſevaratem 


Flureing. z. verm. Pölitzerſtr. 63, II r. 
Stoltingſtr. 9, 3 Tr. l., 1fenſtriges möblirtes 
Zimmer mit Flureingang zu vermiethen. 
Turnerſtr. 38, 1 Tr. r., 1 frdl. möbl. Zimmer 

an Herrn od. Dame zu verm. Preis 12 % 


Wilhelmſtr. 8, part. rechts, 


1 gut möblirtes Zimmer ſofort zu vermieth. 
Schlaf ſtellen. 

Grabow, Lindenſtr. 52, Flügel 2 Tr., 2 nur 

anſtändige Sande Lente find. gute Schlafſtelle. 

Mönchenſtr. 8, vorn 3 Tr., ein . Menn find. 

aleich ader zum 1. freundliche Schlafftelle. 


Rofengarten 510,2. H. p., 15. M. f. Schlaftü 
Läden. 


Birkenallee 37 


ſoll ein ſchöner der Neuzeit entſprechender 
Eckladen eingerichtet werden. engeſch, 
fehlt in der Gegend. Refl. wollen ſich behuf 
Berückſichtigung ihrer Wünſche melden beim 
„Wirth Birkenallee 37, 1 Tr. 4 
König⸗Albertſtr. 8, Laden m. Wohn. z. J. Geſch 
Laden, Wohn., vorz. Kellerei, i. gut. Gegend 
geleg., ſofort. Näh. Heinrichſtr. 11 b. 
Oberwiek 42, Neubau, Laden mit Wo 


Comtoire. 
Gr. Laſtadie 52, Comtoir, 5 Zimmer, auch ge⸗ 
theilt zu verm. Zu erfrag. Gr. Laſtadie 51. 
Lagerräume. 
Alte Falkenwalderſtr. 13, od. Werkſt., ſofort. 


Werkſtätten. 
Birkenallee 3b, Tiſchlerwerkſt. zu 3 Hobelbänf, 
mit Raum zu Bretterlagern z. 1. 4. zu verm. 
Handelskeller. 


Burſcherſtr. 37, 3 helle Räume mit FJußf⸗ 
boden. Setzer zu vermiethen. we. 
Eliſabethſtr. 19, große Kellerei f. jed. Geſchäf & 


Turnerſtr. 32, nch 20g 


Stallungen. 
Petrihofſtr. 5, mit Rem. u. Kutſchergel. ſſ. 9. ſp. 


Wohnungsgeſuche. 
In Grünhof ſucht ein junges Mädchen bei au⸗ 
ftändigen Leuten freundl. Schlafſtelle. Gefl. 
Offerten unter B. 111, in der Expedition 
dieſes Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 


Wohnungsgeſuch. 

en. 3 m: Er tt Kab. Küche” 
Kloſ., Kell. u. Bd. Off. | 

P.K.1867 übe Sie f, p. Ban Sul 


er 


2 RT . Inhalt den Räuber und Mörder gelockt haben. mußte er den Vorhang zurückſchieben, den er mit] die zerriſſenen? ? i Stü i a 
4 , ; a, N ck — nen Fetzen auf und r . x e das Merhör für 
5 Der D riffe. Die Fächer waren theilweiſe herausgerifien und Blut befleckte. Vielleicht hat ihn daun die Angſt Peng 65 waren EA un We e Ehe 3 ee ol 155 
8 . geleert, und die polirte Platte mit Papier beſtreut. gepackt, und als er bemerkte, daß die ür ver⸗ der erſ richter mi x 9 Ra = 5 PERHEBEN das Haus | 
N d 1 1 gepackt, e rkte, daß die Thür ver⸗ der Unterſuchungsrichter mit geſpannter Miene] Unglücks f 
n S rege et iger ar | Wesen war, mag er haſtig wieder durch das ſüberflog. ; als 
er Stuhl, der dicht neben der Thür, die nach dem Wohnzimmer hinausgeflüchtet fein, dabei in der Ken Sie dieſe Handſchrift, Herr Doktor?“ Miertes ite 
7) (Nachdruck verboten.) Vorplatze ging, 3 1 mußte, war um⸗ Elle den Stuhl unge ür = die Tiſchdecke fragte e 63 8 
in : BER geworfen und auf dem Bette lagen ein paar heruntergeriſſe 5 0 . N. ' oo. 88 it 8 on 
„Erinnern Sie ſich, ob die Dame einen ſolchen Kleidungsstücke in lordentlicem Duschemnander, m A A „ e warf einen Blick auf die 5 5 iſt iſt Man zehn Uhr Morgens, und 
Fandſchuh trug?“ fragte Stürenberg den Gärtner daß der Unterſuchungsrichter die Neberzeugung ge⸗ iche r Nein, ſagte er entſchieden, die Haudſchrift : 0 e 2 hell geworden, weder draußen 
Copprian. wann, daß die Taſchen derſelben ebenfalls durchfucht Pie 7 „ iſt mir böclge 1 bet 5 s ist überdies el. Sire drinnen. Ein grauer Nebel hüllt dis 
Jawohl,“ beſtätigte dieſer, indem er die Finger waren. Jetzt bemerkte er auch den Vorhang über ie as Meſſer, mit dem der Mord begangen 10 mir völlig un zekaunnt. Es iſt überdies Steil⸗ Straße ein, wie in einen dichten Flor: der 
x Fr Pi inden Finger der ap ſeche 5 U N J wurde, iſt nirgends zu finden; ebenſo haben wir ſchrift, die ja heutzutage der größern Dentlichkeit[ Regen rieſelt unaufhaltſam auf die Dächer 
pritffend befühlte. „Gerade jo klein und zierlich der Thürſcheibe und ſah, daß derſelbe mit Blut pergebli e vorhin erwä Vi wegen angewandt wird.“ und das Pflaſter 5 it eintaniae 
7 waren die Hände der jungen Dame.“ befleckt war. Sinnend schüttelte er den Kopf vergeblich, nach der vorhin erwähnten Vifitenkarte | Weg angeman wird. Tal as Pflaſter und tröpfelt mit eintönigen 
- „Wir ſcheinen der Aufklärung näher zu kom⸗ „Es iſt kaum denkbar, daß der Mord um des geforſcht. g : 2 Sn m Schreien? te © Boden herab den Rinnen auf den ſtemmerneg 
mei,“ bemerkte der Unterſuchungsrichter; „laſſen Geldes willen geſchehen iſt, ſagte Stürenberg, . Befand ſich die. Viſitentarte noch in der zt 2 ons alles an den Tag und jede Ichud In einem Hfteren Zimmer > j 
7 Sie uns jeht ins Nebenzimmer gehen. denn es liegt dec Kar but der Dont, dc Thürſpalte, Herr Doktor, als Sie zum zweiten] rächt ſich auf Erden — —“ hier war das Papier] ur 2 in düſteren Zimmerchen des Gaſthauſes 
N 5 Fran Gonnermann keine Reſchthümer beſaß. — Male kamen?“ noc ie en Aus = ri fte ne Morgen eine 280 Dan 17 Te 
\ „Lebte Ihre Mutter in guten Verhäftniff Die Karte?“ fragte Gonnermann überraſcht, duch die Worte, „Aus England zurückkehren und Were ge. dame Non ſeit einer ges 
1 Drittes Kapitel. . o S1 0 berraſch⸗ alles — — —“ raumen Weile unbeweglich am Fenſt N 
Herr Doktor?“ wie können Sie denken, Herr Uuterſuchungs⸗ wel 3 zeweglich am Fenſter, vor 
£ . 8 ne N 15 Dr A 18 dan te st ara Ce em aus fie 
g Der Kommiſſar Achtermann kam den Herren. „Sie hatte ihr Auskommen,“ erwiderte dieſer.] vichter, daß ich nach dieſem Ereigniſſe auf den Dis dahin konnte man leſen, der übrige Inhalt Fun blickt ro i ſchmutzigen Hof 
* 0 Nehengi or a * e * Pi N W Verbleib jener Ka t ch hä x „war zerſtört. 1 2 pr 8 Waſſer zwiſchen den 
f ſchon aus dem Nebenzimmer entgegen. „Vor einigen Monaten hatte ſie eine kleine Erb⸗ 0 rte geachtet hätte! Ich habe ee e Ritzen der holprigen Steine hindurch ſickert. Den 
> „Das Schlafzimmer,“ meldete er, „befindet ſich ſchaft gemacht; es war, wie fie mir ſchrieb, eine ebenſowenig daran gedacht, wie an das Mord⸗ „Das Räthſel wird immer verworrener,“ ſagte Kopf in die Hand geſtützt, ſtarrt fie mechanisch 
ſeliſamerweiſe in einem gänzlich“ zerrütteten unbedeutende Summe, welche eine verſtorbene meſſer, welches Sie ebenfalls vermiſſen. Ver⸗ Gonnernann mit trüber Miene. auf die den kleinen Hof gehenden 80 ik 
Zuſtande. Die Fächer des Schreibtiſches find Verwandte ihr hinterlaſſen habe.“ muthlich hat der Mörder aus unbekannten Gründen „Haben Sie keine Ahnung, von wem der Brief häuſer, die mit ihren blinden Scheiben mühſant 
a berausgezogen und arg dun chwühlt, jedoch ind „Es muß ſich demnach vielmehr um wi chtige beide Gegenſtände entfernt.“ [Nein könnte, Herr Doktor?“ aus den Nebelmaſſen hervorlugen. Aber fie 
8 new dem richtigen Schlüſſel geöffnet, Der Papiere gehandelt haben, welche der Mörder hier | Stürenberg fuhr mit der Unterſuchung des] „Sie vergeſſen, Herr Unterſuchungsrichter, daß Weiß kaum, wohin fie ſieht; ihre Seele iſt von 
8 Mörder muß gewußt haben, daß Geld und im Schreibtiſche vermüthete. Alle Anzeichen Schreibtiſches fort, während Gonnermann wie ich feit drei Jahren im Auslande geweilt Torge und Kummer völlig umfangen, daß fie 
5 Bere: in 2 Schreibtiſche lagen, da doch das weiſen darauf hin, daß derſelbe hier in der gefoltert zuſehen mußte, daß jedes Zettelchen, und mit allen hieſigen Beziehungen abgebrochen für alle äußeren Dinge augenblicklich theilnamlos 
8 — 2 leine Spur eines gewaltsamen Ein- Wohnung Veſcheid gewußt hat; er it offenbar jedes Schriftſtück, das feine Mutter dort hatte.“ i. Das Frühſtück ſteht noch unberührt auf den 
ra 8 1 I „ direkt durch das Wohnzimmer Ktexhergefonmen, — gehalten hatte, unerbittlich geprüft „Das Nächſtliegende wird nun jedenfalls fein, Tiſche; ein offener Koffer iſt noch nicht ſeines 
2 ‚Die Herren begaben ſich hierauf in die nachdem er dort den Mord verübt hat, denn die wurde. a die ohumächtige Dame aufzufinden und auf alle Inhalts entledigt, ja ſelbſt die aufgerollte 
5 5 Wee „u Konumiſſar hatte Kammerthür nach dem Vorplatz zu iſt von innen] Hier ist nichts zu finden, was irgendwie von Fälle in Unterſuchungshaft zu nehmen, da ſchwer⸗ Ba , welche neben einem Stuhle Tehut, 
15 700 in, dem kleinen Tanne ee eine Nader Vielleicht hat er dann mit ſeinem Wichtigkeit wäre,“ ſagte der Unterſuchungsrichter, wiegende Verdachtsgründe gegen dieſelbe vorliegen,“ Ger noch einige durcheinander gewühlte 
875 teaurige Verwüſtung. Der Schreibtiſch, der Raube aus dem Schlafzimmer entfliehen wollen, und war eben im Begriff, den Schreibtiſch zu ſchloß der Unterſuchungsrichter. „Vielleicht finden ffekten. 
85 Teilich regelrecht mit dem darin befindlichen nicht ohne ſich vorher zu überzeugen, ob er unge⸗ verſchlleßen. Da erblickte der Kommiſſar ein wir bei der dann nähere Aufſchlüſſe über das Fortſetzung folgt.) 
4 Schlüſſel geöffnet zu fein ſchien, mußte mit feinem ſehen durch den Vorplatz gelangen könnte. Dabei paar Stückchen Papier unter demſelben. Er hob Verbrechen.“ x e 
E — 
2 Jamilien⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen. 2 N 2 7 
Br Geboren: Eine Tochter: Herrn A. Glawe [Roſſin]. er 1 he itte 
Berlobt: Fräul. Margarethe Gtoffe mit Herrn x 2 
2 Max Klockau [Pyrit]. . N Er KEN Ki A 2 228 1 
8 „Geitorben: Her Göuard Goohs [Greifsmal].| Mit Hülfe allſeitiger Beteiligung weitherziger Wohlthätigkeit der Bevölkerung 
Oer Gruft Sammer [Berlin]. Frau Amalie Bareſel[unſerer Stadt iſt es gelungen, die neue Gertrudkirche in der armen Gemeinde auf der 
2 geb. Riewe [Cöslinl. Frau Auguſte Hagemann geb. Laſtadi „ 0 5 an 1 2 R 1 2 2 
5 Walter I Stralſund!. aſtadie unter Dach zu bringen. Der ſchöne äußere Bau wird ein Schmuck für die 
5 ragen RETTET Stadt. Um auch das Innere der Kirche würdig auszuſtatten, wenden die Unter⸗ 
2 zeichneten ſich nochmals an die Opferfreudigkeit aller Wohlthäter mit der herzlichen 
55 eiten Bitte für einen Bazar, der am b 
en > * * P} - 
2 \ a fa - 
süustige Gelegenheit. 12. und 13. Februar 
E Nur durch Uebernahme eines in den Räumen des Concerthauſes abgehalten werden ſoll. Wir bitten, unſer Unter⸗ 
5 großen Poſtens nehmen durch gütige Zuwendung von Verkaufsgegenſtänden und freundlichen Beſuch 
1 3 - t if d des Bazars zu unterſtützen. 
f 1 { E rn U. Alle Gaben, auch die kleinſten, werden gern von allen Unterzeichneten enk⸗ 
\ gegen genommen. 
Daunen 8 I. Engeres Comité. (Schaffender Kreis.) Fran et Jacobi. 
1 ; Frau Generallieutenant von Blomberg, Ercellenz!] Fran Director Jahn. 
bin ich in der Lage, ohne Konkur- Fräulen von Bünau. ; Frau Funda Ti: 
gerad Frau Ge Hribel. Frau Kaufmann Klütz. 
renz zu nachſtehend außergewöhnlich 2 eee Neun Ahminiftzater Köhnte, 
billigen Preiſen — ſolange der Vor⸗ Frau Landesdirsctor von Henden⸗Linden. Frau Dr. König. 4 N 
rath reicht — wirklich gute Betten B% Frau Kaufmann Guſtav Meiſter. Frau Kaufmann Paul Köppe. 
ich g etten Frau Paſtor Müller. Frau Ober⸗Regierungsrath don Koerber. | 
zu verfaufen. Frau Direktor Stolle. Frau 1 a e 
25 Frau Regierungsrxath von Strantz. Frau Oberlandesgerichts⸗Präſident Kurlbaum. 
8 Für nur 14 Mark: Frau Conſiſtorialrath Zitelmann. Frau Director Lezius. 
5 Herr Admiral Dietert Frau Paſtor Luckow. 
2 . Ein 2ichläfig Operb.it mit 2 Kopfkiſſen von err Adult ai 5 ran Kauf Ludend 
Ip: ſtarkem Bettbarchend, mit doppelt gereinigten Derr Adolz Dittmer. Frau 9 eHıE 190 oel 
55 garantirt neuen Bettfedern. Daffelbe Bett Herr Director W. Jahn. Frau Medizinglrath arquardt. 
5 mit Prima Prima geſtreift. Atlas barchend für Herr Pr. König. Fräulein Maſche. 
5 nur 18 Mark! 7% 5 Herr Director Dr. Lemke. Frau Senats⸗Präſident Meyer. 
2 — Herr Pane . Breuer, Seh Bern en 
. Herr Paſtor er. Frau Kaufmann C. 5 
f 10 aueh 4 8 805 = Land, Herr Geh. Commerzienrath Schlutow. ae: 1 5 Neumeister 
75 — 2 Pfd. garantirt neuen Bettfedern II. Großes Comité. (Wirkender Kreis“) nl Paſtor prim. Pauli. n ere 5 
5 < Frau en pi war Frau 5 nn 
2 72 Frau Kaufmann Appelius. Frau Hauptmann von Quadt. 22 
3 Für nur 22 Mark: Fräulein Becken. . Frau Conftitorial-Brifident Richter. Orig. Houben's Gasöfen 
E Ein 2ſchläfig Oberbett mit 2 Kopfkiſſen von Trau General von Boden hauſen. Frau Kaufmann Rohleder. 755 Muüscheireliekter 
Prima glatt roth. Atlasbarchend, mit 8 Bid Frau Hauptmann von Buſſe. Frau Geheimrath Schtutow. mit neuem N * 
6 gürantich neuen Gelbbaunen gerülltens Oberbeit gran Stadtrath Dr. Braeunlich. Trau Ober⸗Regierungsratg Schreiber. e 
5 in jeden Pillen 2 Bid. — Daſſelbe Betr. Frau Kaufmann Cunß. Frau Kaufmam Franziska Schroeder Als Destier Ges- Ofen 
Er Oberbett mit 6 Pfd. garantirt neuen Daunen Trau Bauxath Delins. Frau Oberſt Schubert. a 
= gefüllt mebit 2 paſſenden Kopftiſſen für me Frau Kaufmann Dramburg. Frau Kaufmann Beam Schulz. x, 3 nd u —.— 
1 25 Mark verſendet unter Poſtnachnahme gran Apotheker Wiek. Frau Prediger Silex. r ee 3 
& e e Sr de dag le C ee 
* Fräulein Friedlander. Frau Generallieutenant von Thiele, Excellenz. . 8 
2 Frau Bürgermeister Gieſebrecht. Frau Kaufmann Eduard Toepffer., J. G. Houben Sohn Carl 
E ar 0 mann Frau Kaufmann Gravitz. Frau Kaufmann Treſſelt. = . ’ 
5 9 Frau Conſul Günther. Frau Geheimrath Wächter. a AACHEN, 2: 
* b . N Frau Stadtrath Haaſe. Frau Director Dr, Weider. > 0 Fabrikant des Aachener Bade-Ofens. 
— He rborn i. aſſau. Frau Geheimrath Safer, Frau Senats⸗Präſident Wer. Au ar Wiederverkäufer gesucht. 
2 . . 8 1 Frau . bon ift 5 Frapatten- Tabrik Bohrſtu le m ee 
. 7 o Frau Präſident Heinſins. Frau Lieutenant von mann. C 0 f h u gut um 
5 — — Frau Ober⸗Regierungsrath Herroſé. Frau Polizei⸗Präſtdent von Zander. ravatten⸗Fabri Eye Frauenſtr. 24, Hof 2½ Tr. 
5 897 | a . g» 8 Frau Oberſt von Hugo. | ran Stadtrath Zarges. 2 ab Ih T 0 E 
f adeie: Blömer & Co, armonie. 
beliebteſte Zwiſchenakts- Ci ; Ade le Dounerſlag, den 23. Jamear: 
* e 8 5 1 ; 3 Sers * Bekanntmachung. Fl. Tönis- Crefeld . Heule Donnerſtag den 22. Jamvar: 
Jio und ½100 SE da , 30 für 1000 3 . 0 0 
%% „ ½ Flor fina „ 50 Stück Die Ziehung der Metzer Domban-Geld-Lotterie mit 6261 Geldgewinnen, B.üilligſte Bezugsquelle aller Arten Cra⸗ tra⸗ frei concert 
empfiehlt darunter Hauptgewinne von 50,000 Mark, 20,000 Mark, 10,000 Mark u. ſ. w. findet vatten. Stoffmuſter und illnſtrirte Preisliſte * 
1 vom 7.10. Februar d. J. öffentlich bor Notar und Zeugen zu Metz ſtatt. Looſe gratis und franlo. des Muſik⸗Korps des Feld⸗Artill-⸗Regts. Nr. 2 
Carl Gust. Gerold Um Mark (Borto und Lite 20 Pf extra) versendet noch ver Kanarienhähne und Weibchen find zu verkaufen u" ee retion Pr “Unger N Ag 
’ Die Verwaltung der Metzer DombansGeld Lotterie in Metz. N Grabow a. O., Frankenſtr. 6, 2 Tr. 1. Programmauszug: Ouverture zu E gmont von Beethoven 
— — — Ouverture z. Oper Nienzi von Wagner. 


Hoflieferant Sr. Majeſtät des Kaiſers u. Königs. 


u 2 5 — 5 ———— — — ů — —fZ—ü1ͤ — —2— — — „%: 2 9 * 
Berlin W. 64, Unter den Linden 214. In Stettin zu haben bei Mob. Th. Schröder Nachf., Bankgeſchäft, &. Reichert, - ar 6 Ser in Walhall aus ne Wagner. 
5 S 3 Hotelier, Krautmarkt 7, W. Oelke, Reſtaurateur, Philippſtraße 66, & A. Kaselow An Ir. ER Lintri 
BE: Chicago prämiiet wurden 8 Frauenſtraße 9, Ouenr Bräuer & Co. Naehlig., Bat und Lotterie⸗Geſchäft, 1 E N Te Billets d 29 Ab 
2 2 1 „ 4 . 


. Reichert, Hotelier. 5 
und en ne 


II. Kölner. Dombau-Lotterie, Neue Teſtamente Centralhallen. 


Ilaupt-Geldgeu inne i Heute Donnerſtag, den 23. Januar: 
der v Gr, Spezialitäten⸗Vorſteſlung. a 


ö 5 : 5 * 8 £ * 9 fi 
Au, 7000, 30,000, 1000 1806. ref, Hanpt-Bibet-Grkürtenf| Kichtraucher Abend. 
L 0 ofe zu 3 M a 1k (et und . m einfachen und eleganten 5 reichhaltiges 1 
Lifte 30 Pfg.) Anfang 8 or. Von giftig. _ 
„ B. J. Dussault, Köln. || R. Grasmann, [Stadi-Theater 


Spiritus-Glühlicht 


Stobwasser. 


CCC 


Deichner 
Fettpuder 


Leichner'sHermelinpuder 


Sie sind die besten und einzigen, un- 
‚schädlichen Gesichtspuder für Tag und 
Abend, welche die Haut, wie bekannt, bis 
ins Alter weich und geschmeidig erhalten 
und ihr einen zarten, rosigen, jugend- 
frischen Ton geben. Man merkt nicht, 
‚dass man gepudert ist. Zu haben in der 
Fabrik, Berlin, Schützenstr. 31, u. 
i. a. Parfümerien in verschloss. Dosen, auf 
deren Boden Firma und Schnizmarke ein- 
geprägt ist. Man verlange stets: Leich- 
mer’s Fettpuder. 


L. Leilehner, Liefer. d. Kgl. Theater 


2 Zimmer Mößel in mah. und nußzb. ſehr billig zu 
verkaufen Eliſe bet tr. 50, part. l., Ecke Albrechtſtr. 


HAAAA AAA AA 4444 
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Donnerſtag: Ungerader Abonnementstag. 
Bons olme Aufzahlung. 


Bra Der Fluch der böſen That. 
a V ſpi i Ak H. 1 8 
Kanar enhähne 2 Freter Gai a e Thereſe 


und Weibchen, edle Sänger, vor⸗ 
zügliche Zu Exemplare, zu verkaufen 
Grabow a. O., L 


Rothauſer. Bons giltig mit 1 % Aufzahlung. 


Carmen. 


Oper in 4 Akten von G. Bizet. 


Gebrauchte Säcke Bellewvue- Theater. 
kauft jeden Poſten Mobitst! — . eile t! 


Verliebte Mädchen. 


Volksſtück mit Geſang in 3 Akten G Bildern) von 

Jul. Keller u. L. Herrmann. Muſik von Franz Roth. 

Stürmiſcher Lacherfolg am Belle⸗Alliance⸗Theater, Berlin. 
Freitag: Dieſelbe Vorftellung. 


angeſtr. 59, H. 3 Tr. l. 


ser Patentirt in allen Stanten. a® 


Stobwasser Spiritus-srünuene 


zeichnet sich aus durch: ruhiges, strahlendes, dem Gas- 
zlühlicht gleiches Lieht, absolut geruchloses 


Adolph Goldschmidt, 
Neue Königsſtr. 1. 


- <q a N 
e Brennen und wenig Hitzentwickelung. Der Ap- 200 reiche Parthi d - 
= 4 parat kann ohne Weiteres auf jede grössere Heirath. ſofort. eee ee el Concordia-Theater. 
F < 3 were . 8 gi Charlottenburg 2. Berlin Heute Donnerſtag: n Coſtüm⸗ 
12 reis des eompleten Ap n Feſt. Jeſt⸗Vorſtellung. 
. Die Verw altung des Auftreten 93 geſamten Speclalitäten-En embles, 


— Mark 10.ä 


Vertreter unter günstigen Bedingungen gesucht. 


Actien-Ges. vorm. C. H. Stobwasser ck (o., | 
* e 111 In. 


Krystall- Saue wie des gänzlich neu engagirten Operetten, Poſſen⸗, 
Harzer K 7 zei 75 1 Pantomimen⸗Perſonals. Nach der 


ſind billig zu haben bei 
R. Grassinann, 


Luſtſpie 
brunnen Goslar a. II., 1 


2 
i of welche in Stettin und der Provinz jeit Jahren! Großer Coſtüm⸗Feſt⸗Ball 
E Kirchplatz 4 u. Kohlmarkt 10. ſehr gut eingeführt iſt, ſucht einen leiſtungsfähigen unter Min Ber fü. ſtüm - s nen 


vvVYννYννοYνYνYνYνY solventen Abnehmer, h e. Cee e e e Dame 
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